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Die dritte Tagung 
des Obersten Sowjets 
der UdSSR 
der zehnten 
Legislaturperiode 
wurde gestern 
in Moskau eröffnet.

Dritte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode

Große Kraft 
der sozialistischen Demokratie

Das Sowjetland hat eine ne je 
Zielmarke im kommunistischen 
Aufbau erreicht: Das eben erst 
stattgefundene Plenum des ZK 
der KPdSU faßte den Beschluß 
Uber die Einberufung des ordent­
lichen XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Auf dem Plenum machte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew einen Be­
richt. Er brachte die Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die Vor­
bereitung des Parteitags erneut 
die Geschlossenheit der Partei­
reihen und die unerschütterliche 
Einheit von Partei und Volk im 
Kampf für den Trlumpf des Kom­
munismus vor Augen führen 
wird.

Eine beredte Illustration zu 
diesen Worten ist die große Ge­
nugtuung. mit der die Kommu­
nisten und alle Sowjetmenschen 
die Mitteilung über die Einberu­
fung des Parteiforums aufnab- 
men. Sie billigen aufs wärmste 
auch den Beschluß aes Plenums 
„über die Internationale Lage 
und die Außenpolitik der_ Sowjet­
union . Der friedensfördernde 
Kurs der KPdSU und des So­
wjetstaates. die Maßnahmen zum 
Schutz und zur Gewährleistung 
der Sicherheit unserer Heimat 
bringen die Bestrebungen und 
den Willen des ganzen Sowjet­
volkes zum Ausdruck.

Mit der weisen Führung dér 
Partei Lenins sind untrennbar al­
le Erfolge und Errungenschaften 
der multinationalen Familie der 
Sowjetvölker verbunden. Die Ar 
beiterklasse. die Kolchosbauern 
und die Volksintelligenz unseres 
Landes sind fest entschlossen, 
ein Höchstmaß an Energie aufzu­
bieten. um den Plan für das 
Schlußjahr des zehnten Fünfjahr­
plans erfolgreich zu erfüllen und 
eine stabile Arbeit der sozialisti­
schen Ökonomik im Jahre 1981, 
dem ersten Jahr des elften Plan­
jahrfünfts. zu gewährleisten.

Mit dem Gefühl patriotischen 
Stolzes auf die große sozialisti­
sche Heimat haben sich die Aus­
erwählten des Volkes im Großen 
Kremlpalast zur dritten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
versammelt. Sie wurde am 24. 
Juni mit uer gemeinsamen Sit­
zung des Umons- und des Natio­
nalitätensowjets eröffnet.

Mu stürmischem anhaltendem 
Bhitall begrüßten die Deputierten 
und Gäste die Genossen L. I. 
Breshnew. J. W. Andropow. 
V. W. Grischin, A. A Gromyko. 
A. P. Kirilenko. A. N. Kossygin. 
U. A. Kunajew. A. J. Pelsche, 
G, W. Romanow, M. A. Suslow, 
N. A. Tichonow, D F Ustinow, 
K. U. fscHernenko. W W. 
Scülscberoizkl. G. A. Alijew. 
M S. Gorbatschow. P. N. Demi 
tschew, W W Kusnezow. P M. 
Mascberow. H N. Ponomarjow, 
Seb R. Raschidow. M. b. Solo- 
menzew E. A. Schewardnadse, 
1. W. Kapitonow, W. I. Dolglch, 
M W Sim Janin, K. V. Russakow

Die Deputierten bestätigten 
einstimmig die Tages- una die 
Geschäftsordnung für die Tagung.

Der Tagung wurden zur Erör­
terung folgende Fragen unter­
breitet

1. Ober den Entwurf des Ge­

setzes der UdSSR über die wich­
tigsten Vollmachten der Reglons; 
und Geblctssowjcts der Volksde; 
putlcrten. der Sowjets der Volks- 
deputierten der autonomen Geble- . 
te und autonomen Bezirke.

2. Über die Entwürfe des Ge­
setzes der' UdSSR über den 
Schutz des atmosphärischen 
Luftraums und des Gesetzes der 
UdSSR über den Schutz und die 
Nutzung der Tierwelt.

3 über die Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
der Kasachischen SSR und der 
Moldauischen SSR.

4. Über die Bestätigung der 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

Der Präsidierende — der Vor­
sitzende des Nationalitätenso­
wjets W. P. Ruben — schlug vor. 
zur Erörterung des ersten Punk­
tes der Tagesordnung überzuge­
hen.

Den Bericht „Ober den Ent­
wurf des Gesetzes der UdSSR 
über die wichtigsten Vollmachten 
der Reglons- und Gebietssowjets 
der Volksdeputierien. der Sowjets 
der Volksdeputierten der autono­
men Gebiete und autonomen Be­
zirke" machte der Erste Stellver­
tretende Vorsitzende des .Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. W. Kusnezow.

Die Erörterung der ersten Fra­
gen der Tagesordnung erfolgte in 
getrennten Sitzungen der Kam­
mern.

Im Nationalitätensowjet

Mit Beifall begrüßten die De­
putierten und Gäste die Genossen 
A. N. Kossygin. A. J. Pelsche, 
W. W. Kusnezow, P. M. Masche 
row. B. N. Ponomarjow. Sch. R. 
Raschidow, E. A. Schewardnadse, 
M. W. Simjanin. K. V. Russakow.

In der . Sitzung präsidierte 
W. P Ruben.

Die Versammelten ehrten das 
Andenken der Deputierten, die in 
der Zeil zwischen den Tagungen 
verschieden sind.

Es wurde der Bericht der Man- 
datkomm;sslon Über die Prüfung 
der Vollmachten der neugewähl­
ten Deputierten des Obersten So­
wjets der LdSSR entgegenge­
nommen Den Bericht machte aer 
Vorsitzende der Kommission 
A G. Korkin. Zum Bericht wur­
de e.n entsprechender Beschluß 
gefaßt

Es wurde über einige Verände­
rungen in der Zusammensetzung 
der Ständigen Kommissionen des 
National.taicnsowjets beraten.

In den Debatten zum Gesetz­
entwurf betonten die Deputier­
ten die historische Bedeutung der 
Beschlüsse des eben erst slattge- 
fundenen Plenums des ZK der 
KPdSU, des Berichts des Genos­
sen L. I Breshnew aut dem Ple­
num. Der bevorstehende Partei­
tag wird die Strategie und Tak­
tik des Kampfes auf der neuen 
Etappe des kommunistischen Auf 
baus festlcgen.

Der vom XXIV und XXV. 
Parteitag der Leninschen Partei 
erarbeitete Kurs gewährleistet 
eine erfolgreiche Lösung der um­
fangreichen Aufgaben im Bereich 

der Innen- und Außenpolitik un­
seres Landes. Die Vorbereitung 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU wird, wie die Depu­
tierten einmütig hervorhoben, ein 
neuer überzeugender Beweis der 
Geschlossenheit der Partelrclhen, 
der monolithischen Einheit von 
Partei und Volk, ein mächtiger 
Stimulus der Entwicklung des so­
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung der Aufgaben des 
Schlußjahres und des ganzen 
Planjahrfünfts.

Im Namen des Sowjetvolkes ha­
ben seine Vertreter im höchsten 
Organ der Staatsmacht die be­
harrliche und zielstrebige Arbeit 
des Leninschen Zentralkomitees 
der KPdSU und des Politbüros 
des ZK der Partei mH Leonid 11- 
jltsch Breshnew an der Spitze 
zur Leitung des kommunistischen 
Aufbaus und die Erhaltung und 
Festigung des Friedens hoch be­
wertet.

Der Erste Stellvertretende Vor­
sitzende des Staatlichen Planko- 
mitces der UdSSR, Deputierter 
N. I. Ryshkow, wies auf die zu­
nehmende Rolle der Sowjets in 
der Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus und In der 
Verbesserung der Planungstätig­
keit hin.

Der Deputierte ging auf die 
Aufgaben ein. die gegenwärtig 
das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR 1m Zusammenhang mit 
der Erarbeitung der Pläne der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung des Landes in den Jah­
ren 1981 —1985 erörtert, und hob 
die Notwendigkeit einer weiteren 
Festigung der Kontakte der So­
wjets mit den staatlichen Planor­
ganen. Ministerien und Ämtern 
hervor.

Der Gesetzentwurf, sagte der 
Vorsitzende des, Geblctsvollzugs- 
komitees Dnepropetrowsk, Depu­
tierter W. G. ßoiko. ist eine mar­
kante Bekräftigung der sieten 
Sorge der Partei um die Ver­
vollkommnung der Tätigkeit der 
örtlichen Sowjets. Die Aktivie­
rung der Arbeit der Sowjets üzr 
VolKsdeputierten In unserem Ge­
biet und ihrer Wirkung auf alle 
Sphären des öffentlichen Lebens 
ist zu einem wichtigen Faktor für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne des zehnten 
Planjahrfünfts geworden.

Gleichzeitig vermerkte der 
Deputierte, daß im Gebiet Dnc- 
prupetrowsk noch nicht alles so 
gemacht wird, wie das die Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU fordern. Einzelne Betrie­
be, Organisationen. Kolchose und 
Sowchose gewährleisten noch 
nicht die Erfüllung der gestellten 
Aufgaben um möglichst vollstän­
digere Ausschöpfung der Reser­
ven zur Steigerung der Effektivi­
tät der Produktion.

Der Gesetzentwurf über die 
wichtigsten Vollmachten der Re- 
glons-, Gebiets und Bezirksso­
wjets. der auf der Tagung erör­
tert wird, ist ein Dokument von 
großer politischer und Staatsbe­
deutung. unterstrich der Erste 
Sekretär des Adygeischen Ge­
bietskomitees der KPdSU. Depu­
tierter N. A. Bersegow. Die Ver-

(Schluß S. 2)

Über den Entwurf des Gesetzes der UdSSR 
„Über die wichtigsten Vollmachten der Regions­

und Gebietssowjets der Volksdeputierten der autonomen 
Gebiete und autonomen Bezirke“

Bericht des Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR W. W. Kusnezow

Im Blickpunkt des Sowjetvol­
kes und der ganzen Weltöffent­
lichkeit stehen die Ergebnisse 
des gestern stattgefundenen Ple­
nums des ZK der KPdSU.

Mit großer Begeisterung neh­
men die Kommunisten und alle 
Sowjctmcnschcn den markanten 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. 1. 
Breshnew und den zu diesem Be­
richt gefaßten Beschluß des Ple­
nums über die Einberufung des 
ordentlichen XXVI. Parteitags 
der KPdSU auf.

In den Parteitagsbeschlüssen, 
sagte W. W. Kusnezow, offenbart 
sich in größerer Fülle die kollek­
tive Vernunft unserer Partei, ihr 
starker Schaffenswlllen, Es beste­
hen keine Zweifel darin, daß auch 
der bevorstehende Parteitag so 
sein w-lrd. der die Strategie und 
Taktik des Kampfes, auf der neu­
en Etappe des kommunistischen 
Aufbaus festlegen wird.

Wie Genosse -L. I. Breshnew 
-feststellt:, hat sich die Richtig­
keit des vom XXIV. und vom 
XXV. Parteitag der KPdSU fest­
gelegten Leninschen Kurses in 
der Praxis bewährt. Dieser Kurs 
zeitigte positive Ergebnisse so­
wohl in der Innen- als auch In der 
Außenpolitik. Er gewährleistet 
eine richtige Lösung der immer 
komplizierteren und umfangrei­
cheren Aufgaben, die das Leben 
stellt.

Die Vorbereitung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU wird zwei­
fellos wieder und wieder die Ge­
schlossenheit der Parteireihen 
und die unerschütterliche Einheit 
von Partei und Volk vor Augen 
führen. Sie wird zu einem mäch­
tigen Hebel des Aufschwungs der 
politischen und Arbeitsaktivität 
der Kommunisten und Parteilo­
sen, zu einem inspirierenden Sti­
mulus für die weitere Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Pläne für das Schlußjahr des 
zehnten Planjahrfünfts, um eine 
würdige Ehrung des bevorstehen 
den höchsten Forums der Kom­
munisten.

Im Zuge der Vorbereitung des 
Parteitags werden die Sowjet­
menschen das Fazit der nach dem 
XXV. Parteitag geleisteten Ar­
beit ziehen. Wir können uns mit 
manchem sehen lassen. Als Er­
gebnis des selbstlosen initiativrei­
chen Schaffens der Arbeiter, Kol­
chosbauern und der Intelligenz 
wurde unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei ein gro­
ßer Fortschritt In der weiteren 
Entwicklung der sozialistischen

* Kurzlassuiig.

Ökonomik. In der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus, in der Hebung 
des Lebensstandards des Volkes 
und in der Festigung der Verlei- 
digungsmacht des Landes erzielt.

Das gestern abgehaltene Ple­
num des ZK faßte zum Bericht 
des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Außenmini­
sters der UdSSR A. A. Gromyko 
dch Beschluß ..über die interna­
tionale Lage und die Außenpoli­
tik der Sowjetunion". Darin wird 
eine tiefe marxistisch-leninisti­
sche Analyse der außenpolitischen 
Lage gegeben und sind konstruk­
tive konkrete auf die Festigung 
des Friedens gerichtete Maßnah­
men vorgemerkt Eine kolossale 
prinzipielle Bedeutung hat in der 
gegenwärtigen Situation, da die 
abenteuerlichen Handlungen der 
USA und Ihrer Helfershelfer ei­
ne Verstärkung der Kriegsgefahr 
hervorriefen, die Bestätigung des 
Kurses des XXIV. und des XXV. 
Parteitags der KPdSU auf die 
allseitige Festigung des . brüder­
lichen Bündnisses der sozialisti­
schen Staaten, die Unterstützung 
des gerechten Kampfes der Völ­
ker für Freiheit und Unabhängig­
keit. auf friedliche Koexistenz, 
auf das Zügeln des Wettrüstens, 
die Erhaltung und Entwicklung 
der internationalen Entspannung 
und auf gegenseitig vorteilhafte 
Zusammenarbeit.

Nun leben die Sowjetmenschen 
bereits 35 Jahre unter friedli­
chen Bedingungen. Heute sind es 
rund 35 Jahre seit der Siegespa­
rade. als die Sowjetsoidaten. die 
die Menschheit vom Faschismus 
im Namen der Freiheit der Völ­
ker. Im Namen des Friedens auf 
Erden gerettet haben, die schwar­
zen Faunen mit dem nazistischen 
Hakenkreuz am Sockel des Lcnin- 
Mausoläums niederwarfen.

Dieser Friede Ist die größte Er­
rungenschaft. In erster Linie Ist 
er das Ergebnis der beharrlichen 
und zielstrebigen Arbeit des Zen­
tralkomitees der KPdSU, des Po­
litbüros des ZK mit dem treuen 
Leninisten, hervorragenden Par­
teifunktionär und Staatsmann der 
Gegenwart Genossen L. I. Bresh­
new an der Spitze.

Vor rund 35 Jahren schritt 
Leonid lljltsch in den Reihen der 
Sieger über den Ruten Plitz un­
ter dem Leninschen Banner des 
Friedens und Fortschrittes. Auch 
heute trägt er es hoch und in 
Ehren

Die angestrengte Arbeit des 
Genossen Breshnew zur Leitung 
des kommunistischen Aufbaus 
und der außenpolitischen Tätig­
keit. seine unermüdliche Fürsorge 
für die Erhaltung und Festigung 
des Friedens schätzen die Sowjet­
menschen und die ganze fort­

schrittliche Menschheit hoch ein. 
Sic äußern ihre Hochachtung und 
Anerkennung für den uns allen 
teuren Leonid Iljitsch.

In den Jahren nach dem XXV. 
Parteitag der KPdSU wuroe eine 
kolossale Arbeit Im Bereich des 
Staatsaufbaus, der Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie, 
der weitgehenden Heranziehung 
der Werktätigen zur Leitung ge­
sellschaftlicher und staatlicher 
Angelegenheiten geleistet.

Ein fürwahr historisches Ereig­
nis war der Volksentscheid und 
die Annahme der neuen Verfas­
sung der UdSSR — des Grund­
gesetzes des weitersten Staates 
des ganzen Volkes.

Der wahrhaftige Volkscharak- 
icr unseres Staates findet seine 
volle Verkörperung in den So­
wjets der Volksdeputierten, die
die politische Grundlage der
UdSSR bilden.

Die Sowjets verkörpern die 
Einheit des Sowjetvolkes, seine 
Geschlossenheit um die Kommu­
nistische Partei.

Unsere Partei verfolgt strikt 
die Linie auf die Hebung der 
Rolle der Sowjets der Volksdepu­
tierten. Die Parteileitung der So­
wjets Ist der Quell Ihrer Kraft 
und die wichtigste Garantie ihrer 
effektiven Tätigkeit.

Betont sei die besondere Be­
deutung. die die Wahl des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
die Bessergestaltung der Tätig­
keit der Sowjets und aller Staats­
organe hat. Seine mannigfaltige 
Tätigkeit, seine Werke und An­
sprachen bilden einen unschätzba­
ren Beitrag zur Theorie und Pra­
xis des. Sowjetaufbaus. zur Erhö­
hung dpi I^olLe. und Auturltät al­
ler wählbaren> Machtorgane unse­
res Landes.

Der Entwurf des Gesetzes über 
die wichtigsten Vollmachten der 
Reglons- und Gebietssowjets der 
Volksdeputierten, der Sow jets der 
Volksdeputlerten der autonomen 
Gebiete und autonomen Bezirke 
Ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Maßnahmen, die durch die 
Beschlüsse des XXV Parteitags 
der KPdSU in der Entwicklung 
der sozialistischen Staatlichkeit 
vorgesehen waren.

Den Reglons-. Gebiets- und Bc- 
zirkssowjets kommt c.nc wichtige 
Rolle Im System der Staatsmacht- 
organc zu.

Über die Notwendigkeit, einer 
weiteren unablässigen Steigerung 
der Aktivität der Sowjets spre­
chend. betonte L. 1. Breshnew 
auf dem Treffen mit den Wählern 
des Baumann-Wahlkreises Im 
Februar des laufenden Jahres, 
daß die Rede in erster Linie von 

den Regions- und Gebietssowjets 
ist. Die Weisungen L- I. Bresh­
news haben im vorgelegten Ge­
setzentwurf volle Widerspiege­
lung gefunden.

Im Entwurf sind die Haupt­
richtungen genau festgelegt, de- 
nengemäß die weitere Vervoll­
kommnung der Tätigkeit der So­
wjets erfolgen muß.

Die. wichtigste dieser Richtun­
gen Ist die Verstärkung der Rol­
le der Sowjets in der Entwick­
lung der Ökonomik. Im wirt­
schaftlichen Autbau gibt es. wie 
L I. Breshnew betonte. Aufga­
ben. die niemand außer den So­
wjets besser lösen kann. Es han­
delt sich vor allem um die Siche­
rung eines engen wechselseitigen 
Zusammenhangs der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung, 
der richtigen Verbindung 
der Zweig- und Terrltorlalprin- 
zlplen in der Leitung der Volks­
wirtschaft. um die Aufnahme ge­
schäftlicher Zusammenarbeit per 
auf bestimmtem Territorium gele­
genen Betriebe. Institutionen und 
Organisationen verschiedener'.be­
hördlicher Unterstellung. All das 
macht den Hauptinhalt der kom­
plexen wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung aus. die Verant­
wortung für deren Sicherung die 
Verfassung den Sowjets der 
Volksdeputierten auferlcgt.

Die Praxis beweist, daß die So­
wjets. die diese Verfassungsvoll­
macht aktiv nutzen, hohe Lei­
stungen in der Verwirklichung 
eines bilanzierten Wachstums der 
Ökonomik, einer besseren Nut­
zung der Zweig- und Terrltorlal- 
möâllchkeiten zur Erreichung 
hohjr Resultate In der Volkswirt­
schaft aufweisen. Davon zeugen 
zum- Beispiel die Arbeltserfa^run- 
gc'n-der Sowjets von Moskau. 
dcÄReglonen Krasnojarsk '• und 
Primorje, der Gebiete Leningrad, 
Swerdlowsk, Charkow, Lwow. 
Minsk, Karaganda. Dshlsak und 
einer Reihe anderer. Diese Er­
fahrungen sind zu unterstützen 
und In der Gesetzgebung zu wi­
derspiegeln.

Zwecks Steigerung der Interes­
siertheit der Sowjets an der Ent­
wicklung der Industrie- und Ag­
rarproduktion wurde in den-Ent­
wurf die Ordnung über die Über­
gabe eines Teils der Einnahmen 
auf dem Territorium entsprechen­
der Sowjets gelegener Betriebe 
und Organisationen mit Republik- 
unterslellung an die Haushalte 
der Regionen. Gebiete und Bezir­
ke aufgenommen. An der Bildung 
der Haushaltseinahmen der So­
wjets werden auch Betriebe, und 
Organisationen der Lnlonsunt,e.- 
ordnung teilnehmen.

(Schluß S. 2)

Auszeichnung der Heimat überreicht
. Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU. Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
LdSSR L. I. Breshnew überreich­
te am 24. Juni 1m Krem) Aus­
zeichnungen der Heimat an ver-

Ansprache des Genossen 
L. /. Breshnew

Teurc Genossenl
Heute habe ich einer Gruppe 

bekannter und verdienstvoller Ge­
nossen Auszeichnungen der Hei­
mat zu überreichen. Sie sind aus 
verschiedenem Anlaß, im Zusam­
menhang mit verschiedenen Ereig­
nissen ausgezeichnet worden. Im 
allgemeinen kann man Ihre Ar­
beit aber mit gleichen Worten 
charakterisieren — das Ist treuer 
Dienst an der Sache der Partei, 
an der Sache des Volkes.

Es Ist mir angenehm, über die 
Ausgezeichneten, die ich viele 
Jahre kenne, gut zu sprechen.

Unser Genosse im Politbüro 
des ZK der KPdSU Dinmucha- 
med Achmedowitsch Kunajew ist 

anlwortllche Partei- und Staats­
funktionäre.

Bel der Überreichung der Aus­
zeichnungen sprach Genosse L. 1. 
Breshnew.

ein vielseitig gebildeter und be­
gabter Mensch. Man kann ihn mit 
Recht einen hervorragenden Ver­
treter der kasachischen Intelli­
genz nennen, die In den Jahren 
der Sowjetmacht entstanden ist. 
Ein forschender Ingenieur, ein 
großer Wissenschaftler, ein auto­
ritativer Partelleiter — das sind 
die wichtigsten Meilensteine sei­
nes Lebenslaufs. Viel Willen, 
Energie und organisatorisches Ta­
lent hat Genosse Kunajew für die 
hohen Erträge auf kasachischem 
Boden aufgeboten, und leb weiß 
es aus eigener Erfahrung, wie 
ungern dieser Boden den Getrei­
debauern seine Reichtümer 
schenkt. Eine Milliarde 250 Mil­

lionen Pud Getreide hat Kasach­
stan im vorigen Jahr an den Staat 
verkauft. Das ist eine vortreffli­
che Leistung!

Heute ehren wir auch das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Mlnlslerrats der 
UdSSR Nikolai Alcxandrowltsch 
Tichonow. Ihn kenne Ich noch aus 
meiner Arbeitszeit im Gebiet 
Dnepropetrowsk. Er hat sich 
schon längst als bedeutender Or­
ganisator der Industrie hervorge­
tan.

Nur das zu sagen, wäre aber 
zu wenig. Nikolai Alcxandro­
wltsch kennzeichnet ein hohes 
Verantwortungsgefühl, das Ver­
mögen. aus der Menge der Arbeit 
das Wichtigste auszusondern, so­
wie Kühnheit bei der Beschluß­
fassung. Ich möchte Ihm wün­
schen, daß er diese Eigenschaften 
für lange Jahre belbchält.

Boris Nikolajewitsch Ponoma­
rjow kennt man gut sowohl In 
unserer Partei als auch In der in­
ternationalen kommunistischen Be­
wegung. Bereits mehrere Jahr­
zehnte steht er sozusagen Im Mit 
tclpunkt der Beziehungen unserer 
Partei mit den kommunistischen 

und Arbeiterparteien anderer 
Länder. Er leistet einen gewichti­
gen Beitrag zum Kampf der so­
wjetischen Kommunisten um die 
Festigung der Solidarität und 
Geschlossenheit der fortschrittli­
chen revolutionären Kräfte. 
Glücklich vereint Boris Nikola­
jewitsch in sich das Talent eines 
Parteilelters und namhaften Wis­
senschaftlers, aus dessen Feder 
viele interessante marxistische- 
ninistlsche Abhandlungen stam­
men.

Alle Sowjelmcnschcn schät­
zen die Leistungen der Werktä­
tigen Sowjetusbekistans hoch, die 
den Baumwollertrag von Jahr zu 
Jahr vergrößern. Im vorigen Jahr 
betrug er 5 760 000 Tonnen. Of­
fen gesagt, sind wir schon daran 
gewöhnt, daß die Usbekische So­
zialistische Sowjetrepublik die 
Höchstgrenze der Rekorderlräge 
dieser wertvollen Kultur Immer 
erweitert. Darin kommt zweifels­
ohne die Aufmerksamkeit des 
ganzen Landes zur Entwicklung 
des Baumwollanbaus zum Aus­
druck. Gebührend cinzuschätzen 
Ist selbstverständlich die zielsi­
chere schöpferische Tätigkeit 
Scharaf Raschidowitsch Raschi­

dows. der bereits über 20 Jahre 
den Posten des Ersten Sekretärs 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Usbekistans be­
kleidet.

Konstantin Vlktorowltsch Rus­
sakow hat ebenso wie die Genos­
sen. über die ich schon sprach, ei­
ne große Schule des Lebens hin­
ter sich. Als Sekretär des ZK der 
KPdSU ist er an einer der ver­
antwortungsvollsten Richtungen 
der internationalen Tätigkeit der 
Partei — dem Ausbau der Be­
ziehungen mit den regierenden 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien — tätig. Konstantin Vlk­
torowltsch weiß gut. was ..die .Ar­
beit Innerhalb des Landes und 
was die Arbeit Im Ausland bedeu­
tet. Diese Erfahrungen sind eine 
wertvolle Stütze In seiner Tä­
tigkeit zur Erweiterung der 
Freundschafts- und Brüdcrllch- 
keltsbande, die die Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft verei­
nen.

Klawdl Mlchallowltsch Bogo- 
Ijubow ist Erster Stellvertreten­
der Leiter der Abteilung für all­
gemeine Fragen im ZK der 
KPdSU und arbeitet gut und hin­
gebungsvoll.

Alle Genossen, die mit ihm In 
Berührung kommen. schätzen 
seine geschäftlichen und mensch­
lichen Eigenschaften.

Ich möchte den Genossen von 
ganzem Herzen zu den hohen 
Auszeichnungen gratulieren und 
ihnen gute Gesundheit. Glück, 
große scnöpfcrlsche Erfolge wün­
schen.

Gestatten Sie mir nun. zstr an­
genehmen Prozedur — zur Über­
reichung der Auszeichnungen — 
überzugehen:

Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew Ist mit dem Lenlnorden 
bedacht.

Nikolai Alcxandrowltsch Ti­
chonow ist mit dem Orden der 
Oktoberrevolution ausgezeichnet.

Boris Nikolajewitsch Ponoma­
rjow ist mit dem Orden der Ok­
toberrevolution ausgezeichnet.

Scharaf Raschidowitsch Raschi­
dow ist mit dem Lenlnorden aus­
gezeichnet.

Konstantin Viktorowltsch Rus­
sakow Ist der Titel ,.Held der 
Sozialistischen Arbeit" unter 
Überreichung des Lenlnordens 
und der Goldmedaille ,,Hammer 
und Sichel“ verliehen.

Klawdl Michallowltsch Bogo- 
Ijubow Ist mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnet.

Ich gratuliere Ihnen, teure 
Genossen, nochmals von ganzem 
Herzen.

Die Ausgezeichneten dankten 
dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR, der Sowjetre- 
gicrung. persönlich Leonid Il­
jitsch Breshnew aufs herzlichste 
für die hohe Einschätzung ihrer 
Arbeit. Sie versicherten, daß sie 
all ihre Kräfte. Erfahrungen und 
Kenntnisse für die Realisierung 
der Leninschen Innen- und Au­
ßenpolitik der KPdSU und des So­
wjetstaates, für den weiteren 
Dienst an der Kommunistischen 
Partei, an dem Sowjetvolk im 
Namen der Festigung des Welt­
friedens aufblelcn werden.

Die Ansprachen wurden mit 
großer Aufmerksamkeit entge­
gengenommen und mit Beifall 
begrüßt.

Die Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU, die Kandida­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, die Sekretäre des ZK 
der KPdSU, die bei der Überrei­
chung der Auszeichnungen zuge 
gen waren, gratuliertet den Aus­
gezeichneten herzlich und wünsch­
ten ihnen weitere ersprießliche 
Tätigkeit im Namen des Aufbaus 
der kommunistischen Gesellschaft 
in unserem Land. des Friedens 
und des Fortschritts auf Erden.

(TASS)
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abschledung des Gesetzes wird 
cln,bedeutender Beitrug zur Ver­
wirklichung des Kurses der Par­
tei aut die Festigung der Rechts­
grundlagen des Staats- und öffent­
lichen Lebens, auf die weitere 
Entwicklung der sowjetischen De­
mokratie sein.

Die Verabschiedung des neuen 
Gesetzes der UdSSR wird die er­
forderliche Rechtsgrundlage zur 
weiteren Hebung der Rone der 
örtlichen Sowjets im politischen 
und Wirtschaftsleben ues Lundes 
schaffen, verwies d<r Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Mini­
sterrats der Belorussischen höK. 
Deputierter W. F. Ailzkcwitscn 
Annand von Beispielen aus dein 
Leben der Republik führte er die 
zunehmende W irkung der örtli­
chen Organe der Staatsmacht. Ih­
re mobilisierende Bedeutung lin 
Kampf für die erfolgreiche Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU vor 
Augen.

Der Redner unterstrich, daß 
der Entwurf sich völlig auf die 
Bestimmungen der neuen Verfas­
sung der UdSSR und der Verlas­
sungen der Unionsrepubliken stüt­
zen wird, und daß die Verabschie­
dung des Gesetzes die organische 
Verbindung der einheitlichen 
Prinzipien der Staatsmacht mit 
der Erweiterung der Rechte und 
Vollmachten der örtlichen So­
wjets fördern wird.

Der Deputierte K Orasow, 
Vorsitzender des Kolchos „Sozla- 
llsm". Rayon Aschchabad. Turk­

menische SSR, ging auf die Be­
folge der Werktätigen der Land­
wirtschaft der Republik in der 
Erfüllung des Fünfjahrplans ein.

Ich will darauf verweisen, sag­
te er. daß unsere Produktion In 
die Zentralgebiete des laindes ab- 
gefertigt wird. Doch wogen 
der Beförderungsdauer verdirbt 
nicht selten ein Teil davon und 
erlangt den Konsumenten schon 
nicht mehr wertvoll. Der Trans- 
portverkchr in unserer Region 
muß verbessert werden.

Auf die Rolle der Sowjets In 
der komplexen Ökonom Irenen und 
sozialen Entwicklung der Regio­
nen ging der Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Tadshikischen SSR Deputierter 
M. Cholow ein.

Die Verabschiedung des Geset­
zes. sagte er. wird es den So­
wjets ermöglichen, die Kontrolle 
über die Erfüllung der Pläne und 
der strikten Befolgung der Ge­

setzgebung zu verstärken. Zu 
den wichtigsten Pflichten der So- 
wjclorganisatlonen gehört die 
borge um die Entwicklung der 
Kommunalwirtschaft. des Sied­
lungskomforts. der Verbesserung 
der Arbelts- und Lebensbedin­
gungen der Menschen.

Gleichzeitig wies der Redner 
darauf hin. daß die örtlichen So­
wjets eine wirksamere Hilfe sei­
tens der Planungsorgane, der 
Ministerien und Ämter benötigen.

Der zur Erörterung der Ta 
gung unterbreitete Gesetzentwurf 
der UdSSR, unterstrich der Vor­
sitzende des Stawropoler Regions­
vollzugskomitees. Deputierter I. T. 

Taranow, Ist eine weitere Offen­
barung der Sorge der Partei für 
die Hebung der Rolle der So­
wjets.

Im Aufschwung aller Produkti­
onszweige, sagte er. Kommt eine 
bedeutende Rolle den Sowjets zu. 
Doch es gibt noch eine Reihe un­
gelöster Probleme, die auf die 
Produktionssphäre einwirken. Das 
Ist unter anderem der Wohnungs­
bau, der Bau von Kindereinrich­
tungen, die Organisation des 
Koinmunaldlenstcs. in der Lö­
sung dieser Fragen können be­
sonders viel die Sowjets leisten.

Im Unionssowjet

Am Abend fand eine Sitzung 
des UiMonssowjets statt.

M t Beifall begrüßten d-ic De- 
pui.erten und Gäste die Genossen 
j W, Andropow, V. W. Grischin. 
A. A. Groroyko, A. P. Kirilenko, 
1). A. Kunajew, G. W. Romanow, 
ftl. A. Suslow. N. A. Tichonow, 
D. F. Ustinow, W. W. Schtschcr- 
blzkl, G. A. Alijew, M. S. Gorba 
tschow, P. N. Demltschew, W. W. 
Kusnezow, M. S. Solomenzew, 
I. W. Kapitonow. W. I. Dolglch.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
A. P. Schitikow.

Die Versammelten ehrten das 
Andenken des Deputierten, der In 
der Periode zwischen den Tagun­
gen verschieden ist.

Den Bericht der Mandatkom­
mission über die Prüfung der 
Vollmachten des neugewählten 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR machte der Vorsit­

zende der Kommission K. S. De- 
mlrtachjan.

Zum Bericht wurde ein er.t 
sprechender Beschluß gefaßt.

D x-vollmttchllgten Vertre­
ter .. , Sowjetvolkes irn höch­
sten Organ der Staatsmacht spra 
chen mit Stolz, darüber, daß der 
XXVI. Parteitag der KPdSU, 
über dessen Einberufung das Ple­
num des Zentralkomitees der 
Partei einen Beschluß faßte, neue 
Horizonte In der Entwicklung un> 
serös Landes eröffnet. Sie äußer­
ten Ihre unelngeschänktc Unter­
stützung der Innen- und Außcft- 
polXlk der KPdSU und des So­
wjetstaates und versicherten, 
daß die Werktätigen des 
Landes alle Ihre Kräfte zur er­
folgreichen Lösung der Aufgaben 
dos kommunistischen Aul'baus 
einsetzen werden.

Die Redner betonten, daß das 
Politbüro des ZK der KPdSU 
und Genosse L. 1. Breshnew per­
sönlich ständige Sorge um d.e 
Vergrößerung des Wirtschaftspo­
tentials der sozialistischen Hei­
mat. die Verbesserung des Volks­
wohlstandes und um d.e Festi­
gung des Weltfriedens bekunden.

In den Ansprachen der Depu­
tierten waren konkrete Vorschlä­
ge enthalten, gerichtet auf die 
weitere Vervollkommnung der 
sozialistischen Volksmacht, auf 
die Auswertung der reichen Er­
fahrungen der örtlichen Organe 
der Staatsmacht, auf die Steige­
rung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, auf die 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs um die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des Plan­
jahrfünfts.

Der Gesetzentwurf, sagte der 
Erste Stellvertretende Vorsitzen­
de di-s Ministerrates der RSFSR 
Deputierter L. B. Jcrmln. spie­
gelt die Linie der Partei auf die 
Erhöhung der Rolle der Sowjets 
In allen Ix-b-nsbcrclchen wider 
und macht die Sowjets zu macht­
volleren Lcltungsorgancn an 
der Basis.

Der Redner hob die in Moskau. 
In der Region Krasnojarsk. In 
den Gehirnen Leningrad und 
Swerdlowsk gesammelten nützli­
chen Erfahrungen der erfolgrei­
chen Zusammenarbeit der So­
wjets mit anderen Leltungsorga- 
nen hervor.

Der Vorsitzende des Präsidi­
ums des. Obersten Sowjets der 
Usbekischen SSR Deputierter 
I. B. Usmanchodshajcw, unter 
strich mit Dankbarkeit die große 
Hilfe, die den Sowjets der Volks- 
dcputlerten der Republik von 
selten der Part-ikomltees erwie­
sen wird. Sic lenken Ihre Tätig­
keit und festigen sie durch erfah­
rene Kader.

Im Blickpunkt der örtlichen 
Sowjets, betonte der Redner, ste­
hen Schlüsselprobleme der Ent­
wicklung der Republik, die durch 
Ihren Platz in der Unionsarbeits­
teilung und Ihrer Rolle als wich­
tigste Baumwollbasis des Landes 
bedingt sind.

Der Deputierte hob die große 
Bedeutung hervor, die die Ver­
allgemeinerung. das Studium und 
die Verbreitung der unschätzba­
ren Erfahrungen der Sowjets un­
ter den gegenwärtigen Bedingun­
gen gewinnen.

Der Erste Sekretär des Odes­
saer Gebletspartelkomltecs Depu­
tierter N. K. Klrltschenko sprach 
über die -großen komplizierten 
und verantwortlichen Aufgaben 
der Entwicklung der Volkswirt­

schaft des Gebiets und betonte, 
daß sich In Ihrer Lösung die ge­
stiegene Rolle der Volksdeputler- 
len und der örtlichen Sowjetor- 
gane offenbart.

Die Gebietsparteiorganisation 
sorgt ständig dafür, damit in der 
Tätigkeit der Sowjets mehr Ziel­
strebigkeit. ■ Schöpfertum und 
Sachlichkeit enthalten ist. die In­
itiative Und Selbständigkeit sich 
entwickeln.

Es spricht der Vorsitzende des 
Ministerrate« der Kasachischen 
SSR Deputierter B. A. Aschimow. 
(Die Ansprache des Genossen 
Aschimow lesen Sic in der näch­
sten Nummer).

Im Entwurf des neuen Geset­
zes sind die wicut.gsten Voll­
machten der Reg.ons- und ue- 
bictssowjels oer VOi»sdeputierten 
exakt und klar dargetegi. sägte 
der Vorsitzende des Len.n- 
grader - Uebietsvohzugskoi.i.tees 
■gepuderter A. N. achiouiow. 
Urner anderen hat seines Erach­
tens eine grouc prakltscne Bedeu­
tung, oer Artikel 6. in dem über 
d,e Gewährleistung oer aomp.e- 
xen wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung aui dem Territorium 
des Sowjets d.e Rede ist. Auf 
Initiative der uebjeisparielorga- 
nisation nehmen die Sowjets oer 
VoiKsdcpuiicrtcn der Stadl und 
des Gebiets Lcmhgrad schon lan­
ge sehr aktiven Anteil an der 
Erarbeitung und Realisierung 
der Kompicxpiäne In Ihren Adnu- 
nistrativrayons.

Jetzt, nach der Verankerung 
im Gesetz oer Vollmachten der 
Gebletssowjets in der Koordlnie- 
rung der Tätigkeit der Betriebe 
und Institutionen mit übergeord­
neter Unterstellung wird die 
Rechtsgrundlage für diese Arbeit 
geschaffen.

Die Deputierte L. K. Agapowa. 
Vorsitzende u s Kolchos ..Avant­
garde". Rayon ■ Sorotsciiinsk, 
Gebet Orenburg, berichtete 
über die Erfolge <ier Werktätigen 
des Kolchos und des Rayons und 
darüber, wie sie für hoho Erträge 
Im Abscnlußjahr des Planjahr- 
fünfls sorgen. Erfolgreich wurden 
-Pläne für die Entwicklung der 
Tierzucht erfüllt.

Die durch den Entwurf des 
neuen Gesetzes vorgesehene Er­
weiterung der Rechte der Regl- 
ons- und Gebletssowjets praK-, 
tisch irf allen Bereicnen der Tä­
tigkeit wird die tägliche organl- 
strtor.schc Arbeit, darunter auch 
in der Leitung der Agrarproduk­
tion, verbessern .hellen, unter- 
str.ch, der Deputierte,

Der Deputierte A. Dulscbcjew, 
Vorsitzender des Präsidiums des 
obersten sowjeu dyr A-rg.siscnen 
SöH, unterstr.ch, daß den So 
wjcls Auigabcn c.ncr aktiveren 
Beteiligung, an der größtmögli­
chen Entw .ckiung der materiellen 
Produktion bestellt werden.

Das neue Gesetz wird..engere 
gcgense.t.gc bèz.e.>ungen uer So­
wjets mit Betrieben, Institutionen 
und Organisationen Sichern Die 
Losung vieler Territonuiiragen. 
uie den örtlichen bowjets gestellt 
werden, soll duren d.e weitgehen­
de Teilnahme der Kollektive der 
Großbeiriebe erleichtert werden.

Der Deputierte Ist überzeugt, 
daß das neue Gesetz der sowjeti­
schen Demokratie noch mehr rea­
len Inhalt verleihen wird, durch 
d.e das Volk die ihm gehörende 
Staatsmacht ausuot.

Damit wurde die Sitzung des 
Un.onssowjets geschlossen

Am 25. Juni wird die Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
ihre Arbeit fortsetzen.

(TASS)

Über den Entwurf des Gesetzes der UdSSR „Über die wichtigsten Vollmachten der Regions-und 
Gebietssowjets der Voiksdeputierten der autonomen Gebiete und autonomen Bezirke“

(Schluß. Anfang S. 1)

Die Sowjets verfügen über 
große Möglichkeiten in der Ver­
größerung der Produktion. In der 
Erweiterung des Sortiments und 
der Erhöhung der Qualität der 
Kuiisumguter Vieles leisten In 
dieser Hinsicht zum Beispiel die 
Sowjets der Gebiete Rostow. 
Kuibyschew. Murmansk. Tsche­
ljabinsk. der RSFSR, die örtli­
chen Machtorgane einer Reihe 
von anderen Unionsrepubliken.

Die Rechtsnormen. Ole man zu 
diesen Fragen ins neue Gesetz 
autzunehmen vorschlägt. stützen 
sich auf die Verallgemeinerung 
dieser Erfahrungen und eröffnen 
für die Initiative der örtlichen 
Sowjets einen noch weiteren 
Spielraum.

Den Rcglons-. Gebiets- und Be- 
zirkssowjets kommt eine große 
Rolle bei oer Verwirklichung der 
Agrarpolitik der Partei, bei der 
Lösung der Schlüsselprobleme 
der Entw .ckiung der Agrarpro­
duktion. der Steigerung Ihrer 
Effektivität zu.

Diesen Fragen Ist eine Reihe 
von Artikeln des Gesetzentwurls 
gewidmet. Für die Entwicklung 
der gesellschaftlichen Agrarpro­
duktion sorgend, erarbeiten und 
verwirklichen d.e Reglons-. Ge­
biets- und Bezlrkssowjels auch 
Maßnahmen zur Vergrößerung 
der Agrarproduktion in den 
Hllfswlrtschaftcn der Betriebe 
und in den persönlichen Wirt­
schaften der Kolchosbauern. /\r- 
beiter und Angestellten.

Die Sowjets werden mit der 
Verwirklichung der staatlichen 
Verwaltung und der Kontrolle In 
der Nutzung und im Schutz der 
Ländereien. Gewässer. Wälder, 
Bodenschätze, der Luft und der 
Tierwelt, mit der Erarbeitung 
und Verwirklichung von Maßnah­
men zum Umweltschutz beauf­
tragt.

Bekanntlich umfaßt die Tätig­
keit der Sowjets praktisch alle 
Bereiche des Alltagslebens der Be­
völkerung. Mit Rücksicht darauf 
sicht der Gesetzentwurf vor. daß 
die Sowjets Im Bestand der Plä­

ne der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der Region, des 
Gebiets, des Bezirks zusammen­
gefaßte Abschnitte für den gan­
zen Komplex der Maßnahmen be­
züglich der sozialen Entwicklung 
ausarbeiten. In diesen Abschnit­
ten werden Maßnahmen festgelegt 
zur Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen der Werktätigen, zur 
Erhöhung des Blldungs- und Kul­
turniveaus der Bevölkerung zur 
besseren Versorgung mit Dienst­
leistungen, zur Vervollkomm­
nung der ärztlichen Betreuung 
sowie andere soziale und kultu­
relle Maßnahmen. Allein In den 
letzten vier Jahren wurden über 
423 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche ihrer Bestimmung 
übergeben, wodurch mehr als 40 
Millionen Personen Ihre Wohn­
verhältnisse verbessern konnten.

Ein beachtlicher Anteil des 
staatlichen Wohnraumfonds be­
findet sich In der Kompetenz der 
örtlichen Sowjets. Dabei wächst 
die Rolle der Sowjets auf dem 
Gebiet der Wohnraumwirtschaft 
noch mehr Im Zusammenhang mit 

der allmählichen Übergabe an sie 
des behördlichen Wohnraum­
fonds sowie der Objekte der Kom­
munalwirtschaft. Diese Fragen 
fanden auch Im Gesetzentwurf 
über die Reglons-, Gebiets- und 
Bezirkssowjets ihre Widerspiege­
lung.

Die Sowjets sind berufen, täg­
liche Arbeit zur Hebung der Ver­
antwortung jedes Bürgers für die 
Erhaltung des Wohnraums zu lei­
sten und an diese Sache weitge­
hend die Öffentlichkeit heranzu- 
zlehcn.

Eine wichtige Aufgabe der So­
wjets Ist die Gewährleistung ei­
ner rationellen Nutzung der Ar­
beitskräfte, die Festigung der 
.Staats-, und Arbeitsdisziplin. Der 
Lösung dieser Aufgaben wird Im 
Gesetzentwurf ansehnliche Auf­
merksamkeit geschenkt.

Ein bedeutender Tätigkeitsbe­
reich der örtlichen Sowjets ist 
die berufstechnische Ausbildung, 
und die Arbeitsvermittlung der 
Jugend, die allgemclnbUdend-i 
Mittelschulen absolviert.

Ein unabdingbarer Teil des 
kommunistischen Aufbaus Ist die 
vielseitige Arbeit in der Erzie­
hung der werktätigen Massen. Im 
Gesetzentwurf sind weitgehende 
Vollmachten der Sowjets in der 
Leitung der Volksbildung. In der 
Erziehung der Kinder, in - der 
Kultur- und Aufklärungsarbeit 
vorgemerkt.

Die Partei fordert ständige 
Aufmerksamkeit für Fragen der 
Festigung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit und Rechtsordnung. 
Im Entwurf wird vorgesehen, daß 
die Reglons-. Gebiets- und Be­
zirkssowjets die Befolgung der 
Gesetze, den Schutz der Staats­
und gesellschaftlichen Ordnung, 
des sozialistischen Eigentums, 
der Rechte und gesetzmäßiger 
Interessen der Bürger sichern. Es 
muß vermerkt werden, daß uns 
in diesem Bereich noch sehr viel 
zu tun bevorsteht.

Ferner ging der Referent kurz 
auf die Best.mmungen des Ge­
setzentwurfs über die Organisa­
tion der Arbeit, über die Formen 

und Methoden der Tätigkeit der 
Reglons-, Gebiets- und Bezirks­
sowjets ein.

Im Gesetzentwurf werden kon­
sequent die demokratischen Prin­
zipien der Tätigkeit der Sowjets 
realisiert. Sie wird auf der Grund­
lage einer kollektiven, freien und 
sachlichen Erörterung und Lö­
sung von Fragen der Offenkun­
digkeit. der weitgehenden Heran­
ziehung der Bürger zur Verwal­
tung des Staates aufgebaut.

Sich auf diese Prinzipien stüt­
zend. leiten die Reglons-. Gebiets­
und Bezirkssowjets die unterge­
ordneten Sowjets auf ihrem Ter­
ritorium.

Auf solche Welse werden im 
Gesetzentwurf die Hauptfragen 
der Tätigkeit der Machtorgane 
der Regionen. Gebiete und Be­
zirke komplex gelöst.

Mit der Bestätigung des neuen 
Gesetzes wird die Aufmerksam­
keit der Sowjetorgane natürlich 
auf seine Verwirklichung konzen­
triert sein.

Besonders wichtig Ist dabei, 

die Weisung des Genossen L. 1. 
Breshnew nicht zu vergessen, daß 
dem gegenwärtigen Bestand der 
Sowjets große Verantwortung 
auferlegt wird — aktive Durcli- 
führer der Politik der Partei in 
der Periode der Vorbereitung, des 
XXVI. Parteitags und nachher 
auch In der Periode der Realisie­
rung seiner Beschlüsse zu sein.

Die Verabschiedung und Ver­
wirklichung dieses Gesetzes, sag­
te abschließend W. W Kusnezow, 
wird zweifelsohne ein gewichti­
ger Beitrag zur Verwirkli­
chung der politischen- Lime der 
Kommunistischen Partei sein, 
die auf die weitere Festteung des 
sozialistischen Volksstaates, auf 
die Vertiefung der sowjetischen 
Demokratie, auf die Mobilisie­
rung aller Kräfte unseres Volkes 
zur erfolgreichen Vorwärtsbewe­
gung zu neuen Zielen Im kom­
munistischen Aufbau Ist. (Anhal­
tender Beifall)

(TASS)

Gemeinsamkeit der Ziele
Mehr ais die Hälfte der Agrar 

betriebe unseres Rayons wurd -n 
in der Zeil der Erschließung -on 
Neu- und Brachland gegründet 
Obwohl die Sowchose jung äln :. 
stützen sie sich bereits uff eine 
feste materiell-tcchnisehe Basis. 
Von Jahr zu Jahr beschleJniqt 
sich das Tempo der Getreide-, 
Fleisch- und MllcbproduKtlon. in 
den Jahren der Neulanderscnlle- 
ßung erhielt die Helmut von unse­
ren Ackerbauern über 152 Mil­
lionen Pud hochwertiges Getrei­
de. Die Jabrcsdurchscnnittllciie 
Gctreideproduktion hat rten fast 
verdoppelt Emen großen Anteil 
an der Ökonomik- des Rayons mit 
die auf industrielle Grundlage 
überführte Tierzucht. Belnane n 
Jedem Agrarnetrleb gibt es aus. 
gezeichnete vlehzucntKomplexe 
Jährlich werden 20 000 Tonnen 
Milch und 9 500 Tonnen Fleisch 
an die Beschaffungsstellen gelie­
fert.

Beträchtliche Leistungen er- 
I zielten die Werktätigen Jes Ray- 
ions im laufenden Planjahrfünll. 
Die Jahresourcnschn.tthcnc 'Pro­
duktion von ' ii-trelde verg>-ößcrte 
sich um 29 Prozent, von Fleisch 
um 45 Prozent und von Milch um 
22 Prozent. Dadurch Konnten 
dem Staat seit Beginn les Plan- 
Jahrfünfts 46,5 Millionen Pud 
Getreide. 76 300 Tonnen Mllcn, 
32 600 Tonnen Fleisch venui'ilt 
werden Im vorigen Jahr war -u>- 
ser Rayon Sieger Uri ■<>ziailsli- 
schcn Unionswettbewerb, wofür

Mehr als 400 Personen des No­
wosibirsker Trusts ..Stroimecha- 
nlsazlja" studierten Im verflosse­
nen Lehrjahr tt I Lenins Werke 
und Themen, die mit der Leitung 
des Betriebs, der Steigerung der 
Effektivität der Produktion ver­
bunden sind

Der Konstrukteur des mecha­
nischen Werks dieses Trusts P. 
Wiederkehr leitete das Seminar 
„Arbeit des Leiters". Zum Ao- 
schlußunterrlcht waren an den 
Wänden Plakate und Schemen 
angebracht, die anschaulich die 
wirtschaft liehen, materiellen und' 
sozialen Hebel d<r Produktion 

I zeigten. Unter den 20 Hörern 

wir auch die Rote Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister- 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften Jnd 
des ZK des Komsomol erhielten.

Das Ist ein Resultat der 
schöpferischen Tätigkeit des 
tausendköptige-n Kollektivs der 
Arbeiter und Angestellten des 
Rayons, der Partei-, Sowjet-, i-e- 
werkschalls. und Komsomulorga- 
ne. Die Partei stellt uns aber 
neue verantwortungsvolle Aui ga­
ben. deren Erfüllung ständige 
Arbeit mit den Kadern erfordert. 
Diese Arbeit wird bei uns unter ' 
Berücksichtigung des !ür fünf 
Jahre berechneten Plans der so 
zlalöKonomischen Ent vicKlung 
geleistet und sieht die Lösung 
wirtschaftlicher, sozialer und Erzie­
hungsfragen in ihrer festen Ein 
helt voraus. Die Parteiorganisa­
tionen arbeiten daran, laß alle 
Kettenglieder der vielseitigen 
ideologischen Front, das System 
der politischen und Erziehungsar­
beit zur Schaflung einer Atmo­
sphäre gut eingespielter Arbeit, 
guter Beziehungen und Disziplin 
beitragen. Rechenschaft über Fra­
gen der ideologischen Erziehung 
der Dorfwerktätigen wird regel- 
mäßig aui Sitzungen les Büro» 
des Rayonpartelkomitees, auf Ver­
sammlungen der Kommunisten in 
d< n Grund- und Abtcilungspartcl- 
organlsatlonen entgeijengenom- 
men.

Im Rayon Ist es üblich, stän. 
dlg mit dem ideologischen Aktiv,

Propagandist hat
befanden sich Meister und Abtei­
lungsleiter des Betriebs.

„Heute haben wir all das zu 
einem Ganzen zusammenzufügen, 
was wir Im Verlaufe des Jahn s 
erlernten”, sagte Pjotr Andreje­
witsch. „Das Positive zu summie­
ren. Mängel aufzudecken. Mitte) 
und Wege zur weiteren Steige­
rung der Effektivität der ökono­
mischen Schulung vorzumerken."

P Wiederkehr verfügt über 
tute Kenntnisse der Theorie des 
Marxismus-Leninismus, der Doku 

dein 186 Propagandisten aller 
Formen der l'oliisehulung. 3dU 
Lektoren. 105 Polltlnformator.-n 
und 208 Agitatoren angehören, 
zu arbeiten. Auf dieses zahlrei­
che Aktiv stützen sich die Par­
teiorganisationen.

In den letzten Jahren werden 
stets einheitliche Polittage vegzn- 
sialtet. an denen sich Lektoren. 
Politreferenten, Politinformato­
ren und ‘Agitatoren mit den 
Werktätlgenkollekllven treffen.

Eine wichtige Rolle in der Er­
ziehungsarbeit der Partei-, 'le- 
werkscnal'ts- und Komsomolorga­
nisationen kommt der Organisati­
on eines wirksamen sozialisti­
schen Wettbewerbs zu. Üblich ge­
worden sind Individuelle ind Kol- 
lektlvverträge. Besonderen Auf­
schwung erfuhr der Weltbewero 
Im Zuge des 25. Jahrestags der 
Neulanderschließung. Hier einige 
Beispiele. Der Kommunist Joseph 
laidikan. Kombineführer im Sow­
chos ..Shdanowski", hat während 
der vorjährigen Erntekampagne 
mit seinen zwei Gehilfen. Abgän­
gern der Mittelschule, über 
23 000 Dezitonnen Getreide ge­
droschen. Die Melkerin Wanda 
Wld aus dem Sowchos „Wosto- 
tscliny" hat Im Jahre 1979 4 000 
Kilogramm Milch Je Kuh erhal­
ten. In den letzten Wahlen er­
wiesen die Werktätigen des Ray­
ons Ihr hohes Vertrauen und 
wählten sie zur Deputierten des 
Oberstin Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Große Arbeit ais Lei­

keine Ferien
mente des XXV Parteitags, der 
Werke des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. 1. Bresh­
new. Der Propagandist verbindet 
die politische und ökonomische 
Schulung mit der praktischen Ar­
beit. suent fortwährend nach Re­
serven der Erhöhung der Effek­
tiv.! ' des Unterrichts.

Das Lehrjahr In der Polltschu- 
lung Ist bereits zu Ende. Es trug 
im ganzen zur Übererfüllung der 

ter der Feldbau-Traktorenbri­
gade honer ztckcrbauaullur lei­
stet Theodor Wollcnweln aus dem 
Sowchos ,,Sowjetski". Beträcht­
liche Erfolge erzielte 1m soziali­
stischen Wettbewerb das Kollek­
tiv des Sowchos ..Karagandlnskl" 
(Direktor Joseph Miller). Nach 
den Ergebnissen des sozialisti­
schen Unlonswellbcwerbs im Janr 
1979 erhielt dieser Sowchos die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Zentralrats der So 
wjetgewcrkschaften und des ZK 
des Komsomol. In den letzten 
zehn Jahren baute man im Agrar­
betrieb einen Komplex für eine 
Melklierde von 1 200 Kühen, ei­
nen Komplex für 4 500 .Schwei­
ne, ein Ku.turhaus. eine Schule, 
einen Kindergarten, über 300 
Einfamilienhäuser. Auch das von 
Oskar Paal geleitete Kollektiv des 
Sowchos ,,Sowjetski" weist hohe 
Leistungen aut. Nach den Ergeb­
nissen für 1979 wurde diesem 
Agrarbetrlcb die Rote Wander­
fahne des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des 
Minislerrats der Kasachischen 
SSR zuerkannt Wir sind stoiz 
auf die Leistungen der Schweine- 
lüchterinnen R. Miller und 
A. Lieder aus dem SöWcnos 
..Woswyschenski". der Kälber­
wärterin L. Trojan aus dem Sow­
chos ..Sowjetski", des Fahrers 
W. Ruder aus dem Sowcnos 
„Shdanowski". des Tischlers 
W. Krämer aus dem Sowcnos 
„Usunkolskl" und vieler anderer, 
deren Arbeit mit hohen Regle- 
rungsauszelchnungen gewürdigt 
wurde. Am Vorabend des 110. 
Geburtstags Wladimir iljltsch 
Lenins erhielten 450 Werktätige 
des Rayons. Aktivisten des Plan- 
Jahrfünfts, die die FUnfJahrauf-

Aufgaben in der Lieferung der 
Produktion bei. Das Kollektiv 
ist als Sieger lin Wettbewerb des 
Trusts hervoraegangen.

Das Abschlußsemlnar bewies, 
daß die überwiegende Mehrheit 
der Hörer ihren wirtschaftlichen 
und politischen Gesichtskreis Im 
Lehrjahr bedeutend erhöht haben 
und die Kenntnisse In der Praxis 
anwenden.

Aber der Propagandist P. Wie­
derkehr bereitet sich schon zum 
nächsten Lehrjahr vor, für ihn 
gibt es keine Ferien.

Heinrich KLEIN
Nowosibirsk 

gäbe vorfristig erfüllt haben, Le 
nin-Ehrenurkundcn. Neulich sind 
162 Werktätige des Rayons laut 
Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR mit na 
hen Regicrungsauszelchnungen 
bedacht worden.

Die tiefen Wandlungen im öko­
nomischen. politischen und geisti­
gen Leben unserer Menscnen wa­
ren nur im Sozialismus möglich, 
der, um mit Lenin zu sprechen, 
eine Welt der Einheit der Werk­
tätigen aller Nationen geschaffen 
hat. In der es weder für ein oe- 
lleblges Privileg ■ noch auch lür 
die geringste Ausbeutung des 
Menschen durch den Menscnen 
Platz gibt, in unserem Rayon ie- 
ben und arbeiten Seile an Seite 
Vertreter von 15 Nationalitäten 
und Völkerschaften, und sie alle 
sind In einer einträchtigen, fel­
senfesten, geschlossenen Familie 
vereint. Sie alle vereint das Ziel 
— der Heimat möglich viel Ge­
treide. Fleisch, Mileh und i.idere 
Agrarerzeugnisse zu liefern.

Zur Zelt rüsten die Werktäti­
gen des Rayons zur würdigen Eh­
rung des 60. Gründungslags der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kas'i.'nstans. 
Wir haben große Aufgaben zu 
lösen. Daher werten die Partei­
organisationen den reichen tfor- 
rat an Mitteln der ideologischen 
Erziehungsarbeit aus und türdern 
unermüdlich die ArbeltsaKtlvitäl 
jedes Dorfwerkttitlgen für die 
Einlösung der sozialistischen Ver­
pflichtungen.

Gennadi BUBNOW.
Erster Sekretär des Rayon- 
partelkomltecs Woswyschen- 
ka
Gebiet Nordkasachstan

Die Kustanaier Süßwarenfabrik rea­
lisierte in vier Jahren des Planjahr- 
fünfts Erzeugnisse für 2 932 000 Ru­
bel. Jetzl führen 18 Warenbezeich­
nungen das staatliche Gütezeichen.

Im Bild: Katharina Friesen und 
Dametken Jessekenowa. die Bestar- 
beiterinnen der Konfektabteilung, 
Mitglieder der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade, die sich erhöht« so­
zialistische Verpflichtungen zu Ehren 
des 60 Gründungslags dar Repu­
blik und der KP Kasachstans über­
nommen haben.

Foto: Viktor Krieger

Agitbrigade auf Achse
Im Relscnotlzbuch des Auto­

klubs aus dem Sowchos „Sa- 
uralskl" erschien eine neue Ein­
tragung: „Vlehzuchtstan dort 
des Oberschäfers Ch Baiga 
sljew. Betreuung der Heumäher- 
brlgade" Das Ist die 30. Aus­
fahrt der bestr n Kultur- und 
Agitationsbrigade Im Rayon Tai- 
pak in diesem Jahr. Etwas weni­
ger trafen sich mit den Werktä­
tigen der Landwirtschaft die 
Kulturschaffenden der Sowchose 
„Kotelnlkowskl" und „50 Jahre 
UdSSR". Im Programm der 
Agltbrlgadcn sind Vorträge und 
Gespräche, gewidmet dem 60. 
Gründungstag unserer Republik 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Disputabende. Kon­
zerte und Filmvorführungen. 
Fruchtbringend arbeiten die. 
Autoklubs von Talpak. von de­

nen mehr als zehn auf Fernfahr­
ten sind.

Die Heuernte hat begonnen, 
und in diesen Tagen ist die Zahl 
der AgitallonskolicKtlve im Ura- 
ler Steppengebiet oedeutenff an­
gewachsen. Teilnehmer der 
Laienkunst. Wanderblnliotheken. 
Mitarbeiter des Handels und der 
Dienstleistung, besuchen täglich 
die Traktorenbrigaden, die ent­
legenen Weiden und Viehzucht­
farmen.

Es wurden zusätzliche Trans­
portmittel bereltgestellt und die 
Landstraßen verbessert. Viele 
Wirtschaften erwarben zur kul­
turellen Betreuung der Mechani­
satoren spezielle Busse.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk
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Vor dem Abschiedsfest
Nun haben die Absolventen alle 

Abgangsprüfungen bestanden, und 
ihnen ist nur ihr letztes Schulfest — 
der Abschiedsball — geblieben. Es 
ist ein freudiges und trauriges Er­
eignis. Zu diesem Abend werden 
die hübschesten Ballkleider genäht, 
die schönsten Frisuren gemacht.

In feierlicher Atmosphäre werdet 
ihr dieser Tage eure Zeugnisse mit 
einem hübschen Blumenstrauß er­
halten. An diesem Abend und nach 
vielen Jahren werdet ihr euch an 
die herrliche Schulzeit erinnern, an 
die Ferienzeit in Pionierherbergen, 
an die gemeinsamen Ausflüge. Und 
immer wieder werdet ihr, wie un­
sere Jungkorrespondentin Lina Al­
brecht in ihrem Brief an die Redak­
tion schreibt, sagen: „Möge die 
herrliche Zeit noch einmal, wenig­
stens auf ein paar Stunden, zurück­
kehren."

Unsere Seite „Immer bereit" gra­
tuliert heute allen aktiven Jungkor­
respondenten, unter ihnen Lina Al­

Unser Bildreporter Viktor KRIEGER kam ins Pionierlager „Lessnaja Po- 
Ijana" zum letzten Lagerfeuer des ersten Durchgangs. Am anderen Tag fuh­
ren die Kinder zu ihren Eltern in die Stadt. Aber dieses Lagerfeuer wérden 
sie auf lange als das schönste Fest im Gedächtnis behalten.

Nach dem feierlichen Pionierappell trat jede Gruppe mit einem Lied 
oder Tanz auf, was ein großes buntes Konzertprogramm ergab, danach 
wurden verschiedene Spiele und Wissenstotos veranstaltet. Diesmal brauch­
ten sie nicht um zehn Uhr zu Bett zu gehen, und das machte sie noch fin­
diger, lustiger. Es ist doch so schön, sich einmal erwachsen zu fühlen!

Der abenteuerliche Ausflug
Kann man sich über das Weinen 

des besten Freundes freuen? Dem 
ersten Anschein nach — nein! Und 
dennoch gibt es Falle...

Das Schuljahr war zu Ende. Nun 
waren wir Schüler der siebenten 

j Klasse geworden. Das nächste 
(Schuljahr war für uns das letzte in 
unserem Dorf. Wer weiter lcrnon 
wollte, mußte sich von dem Heimat- 

।doif verabschieden, da es hier nur 
eine Siebenklassenschule gab. Unser 
Do.f war vorn Fluß durch eine drei 
Kilometer breite Wiese getrennt, 
die mit mehreren Anhöhen und Gra- 
ben durchschnitten war. Im Frühling 
bei Hochwasser überschwämmte der 
Fluß die große Wiese. Nur die An­
höhen ragten aus dem Wasser w>e 
Rücken gigantischer Fische.

Es war ein schöner Sonnfagmor- 
gen Ende Mai, als wir unseren Aus­

flug machten. Unsere Wiese hatte 
(sich mit einem bunten Blumenteo- 
• pich bedeckt. Der Fluß war schon 
etwas gestiegen, aber die Graben, 

I die wir durchquerten, waren noch 
leer. 

brecht, Lene Meister, Sweta Schust, 
Ludmilla Wagner aus dem Gebiet 
Zelinograd, Emma Berger aus Tur- 
gai, Sweta Krassawina aus Aktju- 
binsk und Natalia Stampel aus Al­
ma-Ata. Sie waren mehrere Jahre un­
sere Aktivistinnen, sie begannen ein­
mal mit ganz kleinen Briefen.

Von Jahr zu Jahr wurden ihre 
Beiträge reifer. Als sie dem Komso­
mol beitraten, war es ihr Auftrag, 
über das Komsomolleben ihrer 
Schulkollektive ihren Altersgenossen 
aus anderen Orten mitzuteilen. Sie 
beschrieben nicht einfach, was in 
ihrer Schule vor sich ging, sondern 
warten Probleme auf, die, wie die 
zahlreichen Briefe von Komsomol­
zen aus anderen Schulen bewiesen, 
es überall gibt.

Die Redaktion gratuliert allen 
Schulabgängern und vor allem ihren 
Jungkorrespondenten zum Abschluß- 
fest und wünscht allen A\ädchen und. 
Jungen, ihren einzigen Beruf zu fin­
den.

Den Tag verbrachten wir sehr in­
teressant. Zuerst angelten wir. Dann 
kochten wir eine Fischsuppe. Nach 
dem Mittagessen lagen wir im küh­
len Schatten, während die Mädchen 
Waldblumen sammelten. Gegen 
Abend machten wir uns auf dan 
Heimweg. Als wir an den Sandwei­
ergraben kernen, war er mit Wasser 
gefüllt. Die Kleider in einer Hand 
über den Kopf haltend, schwam­
men wir über den 6 Meter breiten 
Graben und waren bald auf der an­
deren Seite. Alle, ohne Heinrich. Wir 
hatten ganz vergessen, daß er nicht 
schwimmen konnte. Er stand verle­
gen am gegenüberliegenden Ufer 
und hielt seine Kleider in der Hand. 
Ehe wir uns die Sache überlegt hat­
ten, schleuderte er sie über den 
Graben und stürzte ins Wasser. Ei­
nige Sekunden war er im Wasser 
verschwunden. Dann zeigte er sich 
in der Mitte des Grabens, ging 
aber im nächsten Augenblick wie­
der unter. Nun sahen wir, daß er 
am Ertrinken war.' Noch einmal in

Fünf Jahre wirkt in der W.-I.-Le- 
nin-Mittelschule Nr. 4 von Arkalyk 
der Klub tür Internationale Freund­
schaft. Etwa 100 Pioniere und Kom­
somolzen von der 4. bis zur 10. 
Klasse sind seine Mitglieder. Das 
Motto des Klubs ist: „Wir haben 
Freunde aut dem ganzen Planeten." 
Die Aulgabe — auf alle internatio­
nale Ereignisse reagieren, in freund­
schaftliche Beziehungen mit Alters­
genossen aus allen Unionsrepubli­
ken und im Ausland treten. Der Klub 
ist in Sektionen „Meine Heimat — 
die UdSSR", „Freunde bunter Pio- 
nierhalstücher", „Postamt .Freund­
schaft' ", „Pressedienst" und „Mas­
senarbeit" eingeteilt.

Im verflossenen Schuljahr hat der 
Klub eine umfangreiche Arbeit in 
der internationalen Erziehung der 
Schüler geleistet. In einer themati­
schen Klubsitzung erarbeiteten sie 
das Thema „Unser Freund — die 
DDR". Die' Aktivisten traten danach 
in Pioniergruppen mit einer Vorle­
sungsreihe auf, in der sie über den

„Wir wollen 
keinen Krieg”

Dieser Tage fand in unserer Schü­
lerproduktionsbrigade ein Meeting 
statt. Wir Komsomolzen der Urju- 
pinkaer Mittelschule schrieben an 
den amerikanischen Präsidenten J. 
Carter einen Protesfbrief, denn aus 
Filmen, Büchern und Erinnerungen 
unserer Eltern und Großeltern wis­
sen wir, daß der Große Vaterländi­
sche Krieg unserer Heimat 20 000 
Menschenleben geraubt hat, viele 
Städte, Dörfer und Siedlungen la­
gen in Trümmern. Wieviel Kinder 
blieben elternlos, und deshalb sa­
gen wir: „Nein dem Kriegl" „Wir 
wollen mit allen Völkern in Frieden 
und Freundschaft lebenl" „Wir sind 
gegen Carters aggressive Politik!" 
„Wir reichen allen die Hand, die 
gegen den ICrieg auftreten!"

Tanja KRAWTSCHENKO, 
Anna KINDSVATER,

Klasse 9a

Gebiet Zelinograd

Drei Freundinnen
Wir sind stets zu drift. Zusammen 

gehen wir zur Schule, in den Zir­
kuszirkel. Auch am Wochenende 
fahren wir zu drift auf die Datsche. 
Wir wohnen in einem Neubau und 
kennen uns aus dem Kindergarten.

Meine Freundinnen Larissa Go­
stjuchina und Ljuba Malachowa sind 
aufgeweckte, lustige Mädchen. Bei 
Larissa will es mit manchen schwie­
rigen Zirkustricks nicht klappen, 
dann helfen wir ihr, bleiben noch 
eine Viertelstunde nach dem Trai­
ning und üben. Unser Trainer meint, 
daß Larissa körperlich noch zu zart 
sei für unser hartes Training. Sie 
muß sich noch abhärten.

Ljuba fährt dieser Tage mit ihren 
Eltern nach Belorußland, und wir 
mit Larissa — ins Pionierlager zum 
zweiten Durchgang. Schade, daß wir 
uns trennen müssen, aber wie schön 
wird das Wiedersehen sein! Wie­
viel neue Gesprächsthemen werden 
wir danach haben! Der Sommer ist 
doch immer sehr reich an Erlebnis­
sen und Abenteuern.

Natascha BERWINOWA, 
Klasse 6a, Schule Nr. 5

Kustanai 

das kalte Wasser zu springen, wag­
te sich keiner.

„Was steht ihr da wie versteinert?" 
rief Peter. Schneller faßt euch an 
den Händen, sonst ertrinkt er. So 
hatten wir in einigen Sekunden eine 
lebendige Kette gemacht. Peter war 
schon im Wasser. Als Heinrichs Kopf 
sich wieder über dem Wasser zeig­
te, faßte ihn Peter am Schopf, aber 
Heinrich riß ihn unters Wasser. Pe­
ter war stark und ein guter 
Schwimmer, er zog ihn ans Ufer. Ro­
bert machte Heinrich künstliche 
Atmung. Bald öffnete er die Augen, 
starrte einige Minuten sinnlos in die 
Weite. Ein klägliches Lächeln glei­
tete von seinem bleichen Gesicht. 
Dann drehte .er sich auf die Seite, 
legte seine Hände vors Gesicht und 
fing an zu schluchzen. Seine Tränen 
waren für uns alle in diesem Augen­
blick das größte Glück, denn wir 
freuten uns, daß es uns gelungen 
war, ihn zu retten. Endlich beruhigte 
er sich und sagte: „Ich lerne doch 
schwinynen!"

Anfon RAMBURGER

<$> «Rowesnik»
großen Beitrag der deutschen Anti­
faschisten im Kampf gegen das Hit- 
lerjoch, über die Großtat der heuti­
gen DDR für Frieden und Zusam­
menarbeit der sozialistischen Bru­
derländer berichteten.

Die jungen Internationalisten 
machten Ferienreisen in die Messe­
stadt Leipzig, nach Dresden, Wei­
mar, in das Schiller-Haus, ins Deut­
sche Nationaltheater, das bald sein 
200. Jubiläum feiern wird, ins ehe­
malige KZ Buchenwald. Sie trafen 
sich mit der Teilnehmerin der XI. 
Internationalen Festspiele der Ju­
gendlichen in Havanna, Nurikamal 
Seitshanowa. Sie schenkte dem Klub 
eine Abzeichensammlung, die sie auf 
Kuba von ihren neuen Freunden be­
kam, und einen Wimpel der Fest­
spiele.

Im Sommer funktioniert in ünse- 
rer Schule Nr. 26 das Ferienlager 
für die Oktoberkinder. Wir leisten 
ihnen Patenhilfe, lesen ihnen Bücher 
vor, erzählen und malen, helfen den 
Erzieherinnen beim Badengehen 
und in den Ausflügen.

Jüngst las ich meinen Kleinen ein 
Büchlein über Lenins Kinderjahre 
vor. Plötzlich nahm ich wahr, daß 
die Mädchen einander etwas ins 
Ohr flüstern. Ich fragte, was los sei. 
Lene sagte laut: „Wir waren einmal 
in unserem Lenin-Saal, da gibt es 
Bilder, die Lenin als ganz kleinen 
Jungen zeigen, und die möchten wir 
sehen."

Unermüdliche 
r orsciier

Ich habe die erste Furche auf dem 
Neuland nicht gezogen, und den­
noch ergriff es mich, als ich die Aus­
stellungsstücke der Stände und in 
den Vitrinen des Schulmuseums be­
trachtete. Sie sind stumme Zeugen 
der Neulandepopöe und versetzen 
uns in die Zeit vor 26 Jahren, als an 
Stelle des Neulandsowchos nur das 
graue Reihergras wucherte.

Der Beorderungsschein Nr. 089 511 
gehörte einst Alexej Pawlowitsch 
Fendrikow, er liegt- heute hier unter 
Glas. In die Karte sind seine Frau 
und der Sohn Anatoli eingetragen. 
Die 26 Jahre scheinen schnell ver­
gangen zu sein. Anatoli ist heute 
selbst schon Vater, Mitglied des 
Rayonparieikomitees, Leiter des 
Maschinenhofs im Sowchos.

In einer anderen Vitrine ist die 
Ehrenurkunde des Neulandvetera­
nen Michail Wikentjewitsch Deshuk 
zu sehen. Alte Fotos der ersten 
„Neulandjahre" zeigen einen Bau 
und ringsum endlose Steppe.

„Das war unsere Kantine", er­
klärt mir Alexej Mesgow, einer der 
Begründer des Schulmuseums im 
Sowchos „Zelinny", „steht auch 
heute noch. Sie hat aber schon abge­
dient, wir haben eine moderne Kan­
tine im Handelszentrum. Die alte

Angeln mit Hindernissen
An einem Sonntagmorgen holte 

ich Michael von zu Hause ab. Wir 
hatten uns verabredet und wollten 
angeln gehen. Ich hatte dafür zwei 
Handangeln mitgebracht. Als ich zu 
ihm in den Hof kam, war er schon 
unten und holte gerade sein Fahrrad 
aus dem Schuppen. Wir fuhren los.

Kaum waren wir am Teich, es han­
delt sich um den ehemaligen Kreß­
teich, stellten wir unsere Fahrräder 
ab und kletterten über den Maschi- 
nendrahfzaun. Wir suchten uns einen 
schönen Platz zum Angeln, befestig­
ten Teig am Angelhaken und war­
fen die Angeln aus. Nach einer 
Weile ging Michaels Schwimmer un­
ter, und er zog an, der Fisch saß. Er 
zog ihn rein. Das war ein Karpfen 
von etwa 25 cm. Michael machte 
seine Angel klar und warf wieder 
aus. Bald darauf fing Michael wieder 
einen Karpfen. Nun wurde ich aber 
ungeduldig, denn ich wollte ja auch 
einen fangen. Ich holte meine Angel 
ein und stellte fest, daß kein Teig 
mehr daran war. Ich befestigte neuen 
und warf wieder aus. Nach etwa 5 Mi­
nuten fing ich auch einen Karpfen. So 
verging eine ganze Weile, bis wir 
1 gefangen hatten. Michael war al­
lerdings der Erfolgreichere. Er fing 
fünf von sieben Karpfen. Da machte 
mich Michael auf einen jungen Mann 
aufmerksam, der immer so lief, daß 
wir ihn nur schwer sehen konnten. 
Michael holte mit zittrigen Händen 
seine Angel ein und nahm den Beu­

Die Sektionen „Freunde bunter 
Pipnierhalstücher" und des Postamts 
„Freundschaft" haben im verflosse­
nen Schuljahr mit Kindern der VR 
Polen, der Mongolei, Vietnams und 
der CSSR Freundschaft geschlossen, 
sich mit ihren Pioniertraditionen ver 
traut gemacht, Pionierhalstücher, 
Abzeichen, Postkarten und Briefmar­
ken ausgetauscht. Die internationa­
len Verbindungen des Klubs er­
möglichten es. Markenvitrinen „Die 
Kämpfer für Frieden und Freund­
schaft" und „Lenin-Führer der Ar­
beiter aller Länder" zum Schuljahr­
abschluß anzufertigen.

Der Klub steht im Briefwechsel 
mit jungen Internationalisten der 
Ukraine, Usbekistans, Aserbaidschans 
und der Altairegion. Sie erfahren

Im Lenin-Saal
Exkursion 
sein wer- 
im Chor. 
Valentina

„Gut, ich mache eine 
mit euch, wenn ihr artig 
det." „Hurra!" riefen alle

Die Geschichtslehrerin 
Stepanov/na Kulkowa erlaubte es 
mir, und nach dem Mittagsschlal 
gingen wir dann in den Lenin-Saal, 
den unsere Oberschüler zum 110. 
Geburtstag W. I. Lenins selbst ein­
gerichtet haben. Die Jungen aus der 
Klasse 8a haben unter Leitung des 
Werklehrers Alexander Wilhelmo- 
witsch Haus alle Glasvitrinen, Stän­
de und Tische selbst gebastelt. Die 

wurde vom Neulanderschließer 
Alexander Kusheléwitsch, Träger 
des Ordens .Ehrenzeichen' und ei­
niger Medaillen, gebaut. Damals war 
er Leiter einer Bauarbeiterbrigade 
und ist es heute noch.“ Daneben 
sind die Fotos der Neulanderschlie- 
ßer, der Ehegatten Nikolai und Ma­
ria Konstantinow. Sie sind tüchtige 
Sowchosarbeiter, und ihr Sohn Ni­
kolai ist als LKW-Fahrer im Sowchos 
tätig, die Tochter Tanja studiert an 
der medizinischen Hochschule und 
will als Ärztin in ihre heimatliche 
Siedlung zurückkehren.

Die Roten Pfadlinder haben 
Schritt für Schritt die 26jährige Ge­
schichte ihres Sowchos und ihrer 
Schule erforscht. 1955 war hier eine 
vierklassige Schule, mehr brauchte 
der neugegründete Sowchos, wo 
hauptsächlich nur junge Familien 
wohnten, damals nicht. In der 1. Klas­
se lernten 14 Schüler, in der 2.—2, 
in der 3.—3 und in der 4. nur 2. Hier 
liegt auch das erste Klassenbuch.

Im Museumsrat sind Lisa Komar, 
Gulja Sadwokassowa. Ludmilla We­
retennikowa, Olga Kaschirina uno 
Sulu Kasowa. Diese Mädchen fuhren 
die Gäste aus anderen Siedlungen 
durch den Neulandsowchos, sam­
meln neue Museumsstücke und 
schreiben die Chronik.

Juri POUAKOW

Gebiet Nordkqsachstan 

tel mit den Fischen. Mir wurden auf 
einmal die Knie weich, und ich war 
nicht in der Lage, meine Angel ein­
zuholen, bis mich Michael anfuhr: 
„Willst du dich erwischen lassen?" 
Michael rannte los, und ich ihm hin­
terher, ohne meine Angel aufzuwik- 
keln. Plötzlich gab es einen Ruck, 
der mir die Angel aus der Hand riß, 
und ich stürzte. Ich sah mich um und 
merkte, daß sich meine Sehne um ei­
nen kleinen Baum gewickelt hatte. | 

Ich rannte zurück und wollte sie ent­
wirren. Doch in der Aufregung hatte 
ich nicht die nötige Ruhe, um es 
schnell und gründlich zu tun. So 
wurde der Fitz immer größer, und 
ich gab es schließlich auf. Ich sah 
wieder zu dem jungen Mann hin 
und merkte, daß dieser sich gai 
nicht um uns kümmerte, sondern in 
aller Ruhe Wasserflöho fing. Ich sah 
genauer hin und dachte bei mir, 
„Den kennst du doch?" Inzwischen 
kam Michael freudestrahlend wie­
der zurück und teilte mir mit, daß es 
nur Thomas Tittmann sei! Thomas 
war ein Klassenkamerad von uns.

Wir gingen zu Thomas, der in der 
Nähe Wasserflöhe fing. Bald gingen 
wir auf die „Farm" und setzten die 
Karpfen aus.

Horst WASCHE, 
Klasse 7b der R.-Braune-Ober­
schule
Zwickau, DDR 

aus den Briefen ihrer Freunde über 
interessante Sitten und Brauche, ler­
nen Sprichwörter verschieoener Völ­
ker kennen und tragen sie in ein 
dickes Heft ein. Diese verwenden 
sie dann bei den F.eundschattsfe- 
stivals, die hier starken Zuspruch 
naben.

Unter den jungen Internationali­
sten sind Meetings und versciueoe- 
ne Solidaritätsaktionen mit Volkern, 
die gegen Imperialismus und Kolo­
nialismus kämpfen, sehr populär. Sie 
schickten den Kindern Vietnams 
und Kampucheas Freundschaltspa- 
kete.

Die Aktivisten oes Klubs waren 
schon bei ihren Freunden in Mos­
kau, Leningrad, Grodno, Vilnius und 
Riga. Auch in diesem Sommer wol­
len sie eine Reise unternehmen, aber 
das Ziel ist noch nicht bestimmt 
worden.

Tatjana ULJANENKO

Gebiet Turgai

Museumsstücke haben die Roten 
Pfadfinder zusammengetragen.

Meine Knirpse waren mäuschen­
still und hörten meiner Erzählung 
aufmerksam zu. Lange betraenteten 
sie jedes Bild und ...den Gegen­
stand. Schon im Klassenraum stell­
ten sie mir Dutzende Fragen, und 
ich war froh, daß die Kleinen so' 
wißbegierig sind.

Alla CHARITONOWA,
Klasse 5a

Pawlodar

Für junge Naturfreunde

Die weiße Birke
Wieviel Lieder, Sagen, Gedichte 

besingen die weiße Birke, die zum 
Symbol unserer Heimat geworden 
ist. Sie ist zu jeder Jahreszeit schön, 
im frühen Frühling, im goldenen 
Herbst, im schneereichen Winter 
und im heißen Sommer. Aus ihren. 
Knospen fertigt man Arzneimittel an, 
damit heilt man allerhand Leiden. 
Auch ihr Saft ist eine gute Erfri­
schung. Aber die Birke ist auch ein 
sehr empfindlicher Baum. Er ver­
trocknet von schädlichen Insekten 
und erkrankt von groben Menschen­
händen, die in seine Rinde ihre Na­
men ritzen. Diese Wunden schmer­
zen am meisten. Durch diese Wun­
den schleichen sich die Schädlinge 
auch Pilzensporen hinein, die dem 
schönen Baum sehr schaden.

Besonders großen Schaden ma­
chen die Menschen der Birke im 
Frühling, bei der Saftsammlung. Man 
soll dabei keinesfalls ein Beil oder 
ein Messer mitnehmen. Eine kleine 
Ahle genügt, um in der Rinde eine 
kleine Bohrung zu machen; die 
man danach mit einem kleinen Holz­
pfropfen wieder zustopfen soll. 
Mann soll auch nicht zu großen Vor­
rat von Birkensaft machen, denn an 
der Luft wird er sehr schnell saue-"

Wir Menschen, ob groß oder 
klein, sollen die Birke schonen. Wir 
müssen sorgen, damit sie möglichst 
weniger Safttränen vergießt. Man 
soll sie in Städten und Dörfern mehr 
anpflanzen, denn sie ist schön und 
macht die Luft rein.

Alex REMBES

Miki sorgt 
für Brieffreunoe

Fünf Schüler aus der 6. Klasse 
wünschen sich Briefpartner unter 
den Dreizehnjährigen.

Sie wohnen: 

459726. KycTaHaücKax oö.iacTb, 
CeMiioaepiibifi pafloH, 
n. tO^besKa,
yn. BaÖMaraMöeTOBa. 22, kb. 2. 

Erika WAULINA 

yjl. XajiHy.iHiia. 5
Aigul TAIKISCHIJEWA 

yzi. XaJuiyjiiiHa, 8
Shanar KASSYMOWA 

yjt. ITaii<|>iiaoBa, 13
Gulja ACHMETSHANOWA

472540, KaparaiianucKaR o6ji., 
COBXO3 um. CtiepAJiosa, 
y.i. CenepiiaH, 3.

Natascha SAWTSCHENKO

Woldemar HERDT

Rätsel
Er trägt einen Hut 
so rot wie Blut 
mit schwanenweißen Flecken, 
steht in dem Hain 
auf einem Bein
im Schatten grüner Hecken.



e Sette 4 • • FREUNDSCHAFT • 25. Juni

Bildungsmuseum lädt ein

Seinem Beruf 
ergeben

Den Hang zur Technik hat Theo­
dor Materie vom Vater Emanuel 
geerbt, der ein angestammter Getrei- 
oebauer und Mechanisator war. 
Theodors Wünsch, einen Traktor 
oder Mähdrescher zu steuern, wur­
de nach einem Lehrgang Wirklich­
keit.

Seitdem sind viele Jahre vergan­
gen. T. Maierlc bearbeitet die Fel­
der seines heimischen Sowchos 
„XVIII. Parteitag der KPdSU” im 
Rayon Leninski. Während der Neu- 

. landerschlicßung war er mit denen, 
die die Ursteppc in fruchtbare Ge­
treidefelder verwandelten.

„Ich habe cs noch nie bereut, den 
•Mechanisatorenberuf gewählt zu 
haben. Meine Eltern waren ihr Le­
ben lang Ackerbauern”, lächelt 
Theodor. „Auch ich bin auf dem 
Lande geboren und aufgewachsen 
und habe mich überzeugt, daß der 
Mechanisator ein von allen geach­
teter und geehrter Mensch ist. Mei­
ne Arbeit bringt mir Genugtuung, 
und ich werde meinem Beruf treu 
bleiben."

Theodor Maicrlc Ist durch Fleiß. 
-Gcwissenhaltigkcit und Arbeitslic- 
be auch zu einem erstklassigen 
Lehrmeister der Jugend geworden. 
Kommt man im Sowchoskontor auf 
die Bestmechanisatoren zu spre­
chen. so wird auch der Name Maier­
lc genannt. Auf der Leistungstafcl 
.der Wirtschaft ist noch ein Name 
iMaierle, des Sohns von Theodor, 
eingetragen. Hirn hat Vater die Lie­
be zur Technik und zum Getrcide- 
bauemberuf anerzogen.
* Bei der diesjährigen Ffühjahrs- 
gyssWt stei/erten Vater iqid Sohn 
in zwei Schichten einen ..KUowez '. 
Bei der Feuchtigkeitsabdecfcung und 
Jer Aussaat leisteten sie -l«ts 1.5— 
2 Solls, standen an der Spitze der 
Wetteifernden.
* „Wo die Maicrles arbeiten, da 
ist nichts zu beanstanden“, äußert 
»ich der Abteilungsleiter Roman 
Feist.

Für langjährige, ersprießliche Ar­
beit in der Landwirtschaft und ho­
he Produktionskennziffern wurde 
Vater Maierle mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners und für vor­
fristige Erfüllung seines persönli­
chen Fünfjahrplans mit der Lenin- 
Lhrenurkunde ausgezeichnet.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Glückwunsch
für Maria ALBERT zu ihrem ?4. 
Geburtstag von den Familien Maul 
und Albert

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
3 Folge

■ Darshan halle eine platte 
Nase mit brel t e n Nasen- 

' löchern. einen verwege n e n 
gezwirbelten Schnauz- und einen 
schwarzen Kinnbarl, der einem 
Roßschweif ähnelte. dicht und 
gewaltig, wie er war. und offen- 
,bar ein Leben lang von keiner 
iSchneidkllngr berührt Seine 
große SUrn'mil dem Giatzenan- 
satz glänzte speckig, und die-lelcht 
'glotzlgen R'.esenaugen mit den 
roten Äderchen huschten unab­
lässig umher, als wollten sie et­
was aufspüren.

Darshan war ein großer 
SChwelger. Zu Hause wie unter 
Menschen gebrauchte er weder 
freundliche Worte, noch schimpf­
te er. Wenn Ihm etwas gegen den 
Strich ging oder er gar wütend 
wurde, knurrte er lediglich ein 
..Verdammt. Ins Grab mit dir!" 
und hüllte sich wiederum für lan­
gt Zelt In Schwelgen.

Die Leute lästerten unter sich: 
„Hohe. sollten der wlderspenstl- 
Bä Kulshan und der pomadige 

arshan wirklich von einer Mut­
ter stammen?”

Wenn der langharrlgc. bärti­
ge, von oben bis unten mit Lehm 
beschmierte Darshan aus dem 
Brunnen kletterte — weiß Gott, 
das sah aus, wie wenn ein Un­
geheuer die gute Mutter Erde 
hclmsucht.

Darshans Frau Chanum war 
hübsch, groß und von breitem 
Knochenbau. Ihre runden Augen 
Strahlten ein sanftes Licht aus. 
Sellens der ganzen Anverwandt- 
schaft genoß sie Hochachtung, 
äll und Jung fühlte sich zu Ihr 
hlngczogen. Einzig Kulshan. der 
dis Los des Brunnengräbers 
wohlweislich gemieden (das Ist 
doch kein Dasein, heule legst du 
dein müdes Haupt unter den ei­
nen Strauch, morgen unter den 
andern wie ein flügellahmer Ra­
be!) und das Gewerbe eines 
Schmieds im Nomaden-Aul vor­

Die Exponate des Blldungsmu- 
seums. das bei der Pädagogischen 
Hochschule In Arkalyk eröffnet 
wurde, gleichen Meilensteinen 
auf dem Weg des kasachischen 
Volkes zu den Kenntnissen.

Hier liegen die Erinnerungen 
aktiver Teilnehmer des sozialisti­
schen Aufbaus vor. die das Sy­
stem der Volksbildung Kasach­
stans schufen. Hier werden be­
hutsam Dokumente aufbewahrt, 
die von der brüderlichen Hilfe 
Jener zeugen, die In den für das 
Junge Sowjetland schweren 20er 
Jahren In die Steppe kamen, um 
den Dorfeinwohnern das Lesen 
und Schreiben beizubringen. Ver­
treter verschiedener Nationalität i 
ten beteiligten sich an der Her­
ausgabe von Büchern und in der 
Heranbildung von Pädagogen für 
kasachische Schulen. Die Repu­
blik erhielt damals aus dem 
Unlonssondcrfonds für Kultur 2 
Millionen Rubel für die Entwick­
lung der Volksbildung.

AUF DEM RASEN eines schön 
eingerichteten Großhofes lag ein 
alter, schwarzer Hund mit ge­
brochener Pfote. Wie der Hund 
herkam. wem er gehörte, gelang 
cs nicht festzustcllcn.

Robert schlenderte einfach Im 
Hof herum und erblickte ganz 
zufällig das einsame, leidende 
Tier. Er näherte sich ihm vor­
sichtig und streichelte es behut­
sam. Der Hund schaute den Jun­
gen so dankbar mit seinen trau­
rigen Augen an, daß Robert 
glaubte. Tränen darin gesehen 
zu haben, obwohl er ganz genau 
wußte: Hunde können nicht wei­
nen.

„Ist das dein Hund?" fragte, 
eine Frau, die sich gleich darauf 
niederhockte.

„Nein”, gab Robert zurück, 
war aber so hingerissen, daß er 
die Frau nicht einmal ansah.

„Man muß dem Hund doch hel­
fen. Sitzt du schon lange da?" 
Sie wartete aber nicht auf Ant­
wort und sprach weiter.

..Wie heißt du denn?”
•„Robert."
„Sleh-.mal. was für einen ern­

sten Namen du hast.- Du bleibst 
also hier, und- ich versuche, die 
Veterinärstation anzurufen. Geh 
aber nicht fort", fügte sic schon 
Im Gehen hinzu.

Robert wollte auch gar nicht 
weg. Ihm tat das Tier leid. Er 
hätte den Hund am liebsten nach 
Hause genommen, aber die El­
tern... der Vater eigentlich.

Robert hatte einst, als er noch 
in der zweiten Klasse lernte, ein 
Hündchen in die Wohnung ge­
bracht. Sein Freund hatte es ihm 
geschenkt. Seine Freude war 
groß, denn es sollte ein großer 
Schäferhund werden. Sie dauerte 
aber nicht lange.

„Wozu hast du Ihn herge­
schleppt!” herrschte Ihn der Va­
ter an. „Daß du mir den wieder 
aus dem Hause schaffst, sonst 
werfe ich Ihn selbst raus.” Vater 
war wieder feuchtfröhlich. Es 
gab in letzter Zelt selten einen 
Tag. an dem er nüchtern nach 
Hause gekommen wäre. Robert 
weinte. Es verstrichen zwei oder 
drei Tage und der Junge glaubte.

gezogen hatte, war Ihr gegen­
über Immer kühl geblieben, wie 
sehr der gute Darshan auch be­
müht sein mochte, im Bruder 
verwandtschaftliche Gefühle zu 
wecken.

Chanum empfing die verwai­
ste Familie mit aufrichtiger 
Gastlichkeit. Zu Ehren der 
Schwägerin schlachtete sie ein 
Lamm und bewirtete die Ver 
wandten, wie es sich nach guter 
Sitte gehörte. Einer Truhe mit 
Gehelmschloß entnahm sie ein 
Stück Stoff und nähte daraus der 
Witwe ein Kleid sowie einen 
neuen Shaulyk. Zu tun hatte Cha­
num Jetzt mehr denn je. sie 
trennte sich kaum noch von .Na­
del und Fingerhut: die zerlump­
ten Kinder wurden geschrubbt 
und neu eingekleldet. Sogar der 
Filz der ärmlichen Jurte wurde 
erneuert.

Chanum hatte zu Ihrem Kum­
mer keine Mutterfreuden. Und 
nun, als sich nebenan die Fami­
lie des älteren Schwagers nieder- 
Heß, und durch Ihre Jurte helle 
Klnderstlmmcn schallen, erblüh­
te sie regelrecht und wurde noch 
hübscher.

An Engsep, dem Allerjüng­
sten. hatte sie einen Narren ge­
fressen. und sic verwöhnte ihn. 
wo es ging, fütterte ihn hier mit 
frischer Sahne, schob Ihm da ei­
nen Pfannkuchen zu oder strei­
chelte ihn mit zärtlicher Hand.

Wie ermüdet Darshan auch von 
der Arbeit helmkehrte. beim An­
blick der Kinder erleuchtete em 
Lächeln sein Gesicht. Die vom 
Vater streng gehaltenen Kinder 
mieden anfangs auch Ihn. Bald 
aber merkten sic mit unfehlba­
rem kindlichem Instinkt, daß 
der behaarte. bärb e 1 ß 1 g c 
und schweigsame Riese gütig 
war und llebevo II. Kaum 
setzte er sich zum Tee. da bela­
gerte Ihn schon die gesamte 
Knirpsenschar. ausgenommen 
Engsep natürlich. Einer klettert.- 
ihm auf Nacken oder Kopf. ein 
anderer hängte sich an seinen

Besonderes Interesse erwecken 
bei den Besuchern die Materiali­
en. die über die Tätigkeit der 
„roten Karawanen" und „roten 
Jurten” berichten. Schaf- und 
Pferdchlrtcn lernten In diesen 
Wandcrklassen das Lesen und 
Schreiben. Eine solcher Kultur- 
und Aufklärungskarawanen lei­
tete der Kommunist mit vorrevo­
lutionärer Bewährungszeit Alibi 
Dshanglldln.

Gegenwärtig gibt es In der 
Republik nahezu 9 000 allge­
meinbildende Schulen, an denen 
Uber 3 Millionen Kinder lernen. 
Es wurden 55 Hochschulen und 
230 Lehranstalten für Fachmit­
telschulbildung eröffnet. Jetzt 
arbeiten In der ehemaligen No­
madengegend, wo bis zum Großen 
Oktober nur 22 Kasachen Hoch­
schulbildung besaßen, mehr als 
1 Million diplomierter Speziali­
sten.

(KasT AG) 

das Hündchen doch behalten zu 
dürfen.

Als er eines Tages aus der 
Schule heimkam, lag der Vater 
beschuht auf dem Sofa. Ahnungs­
schwer riß Robert die Tür zum 
Bad auf. Es war nicht da. Vcrgc' 
bens suchte er die ganze Woh­
nung ab. Das Hündchert fehlte.

Robert warf die Schultasche in 

Der erste kleine Sieg
die Ecke, ließ sich daneben nie­
der. Vor Ungerechtigkeit konnte 
er nicht weinen. Verbittert und 
enttäuscht starrte er vor sich hin.

Seit diesem Tag hatte Robert 
vor seinen Eltern keinen Re­
spekt mehr. Den ganzen Tag 
über war er sich selbst überlas­
sen. Er bemühte sich, weniger zu 
Hause zu sein. Der ewige Streit 
der Eltern hing Ihm aus dem 
Halse heraus.

.....Gleich kommt ein Auto”, 
sagte -die Frau, die die Veterinär­
station anrufen gegangen war.

„Wohnst du hier? Ich hab dich 
nie gesehen", fragte sie Robert.

„Wir sind erst umgezogen '. 
erwiderte der Junge unwillig. Er 
hatte es überhaupt nicht gern, 
wenn man Ihn ausfragte, aber 
diese Frau war ganz höflich. Ihm 
schien, sie fragte aufrichtig, 
nicht nur aus Neugier, auch ihre 
Hilfsbereitschaft erweckte im 
Jungen Sympathie.

Einige Tage nach diesem Vor­
fall begann der Schulunterricht. 
Robert halte man den freien 
Platz am letzten Pult zugetelil. 
Neugierig, wie die Neulinge ge­
wöhnlich empfangen werden, 
schauten Ihn die Schüler an. bis 
er an den Pult gelang. Er nahm 
Platz, spürte doch immer noch 
den Blick des Nachbarmädchens 
auf sich gerichtet.

„Was glotzt du mich an.

Hals, ein dritter krabbelte ihm 
auf den Schoß. Darshan ertrug 
alles geduldig und schmunzelte 
nur zufrieden.

Wenn Engsep sich jetzt der 
Liebe von Chanum und Darshan 
erinnerte, der unglaublichen Her­
zensgüte. welche ihn. das Wai­
senkind. damals gewärmt hatte, 
fühlte er eine heiße Welle In sich 
aufsteigen, und sein Herz krampf­
te sich zusammen vor Trauer und 
Sehnsucht nach Jenen unwieder­
bringlichen Tagen. Welche Ent­
täuschungen er später von den 
Menschen auch erlebte, welche 
Kränkungen er Immer einstecken 
mußte, stets bewahrte er sich das 
feierliche Andenken ah die selbst­
lose Liebe und grenzenlose 
Güte des Onkels und seiner 
Frau. In den düstersten Zelten ' 
seines Lebens, wenn die Weit Ihm 
zuwider war. und er sich am lieb­
sten weit weg verkrochen hätte 
vor allem und allen, da waren 
Ihm die kurzen lichten Tage der 
Kindheit Stütze und Trost. Of­
fenbar Ist die menschliche Seele 
so etwa wie eine Bettlerbüchse, 
die am Rand einer großen Ka­
rawanenstraße den Vorüberzle-, 
henden hingehalten wird. Fast 
Jeder wirft etwas hinein. So ver­
hält es sich auch mit der Seele 
— der eine träufelt Gift hinein, 
der andere Honig. Pures Gift 
würde den Menschen bald töten, 
allein das Leben gewinnt Ja da­
durch Halt und Süße, daß das 
knausrige Schicksal dann und 
wann auch einen Tropfen Honig 
spendiert. Deshalb gibt der 
Mensch nicht auf. er streot und 
glaubt, hegt trügerische Hoff­
nungen.

Darshan zog Engsep nicht sofort 
zur Arbeit heran. Er schonte den 
noch unausgewachsenen Jungen, 
in der Meinung, er werde sich 
Im Leben noch genug mit der 
Brunnengräberei plagen können. 
Engsep verbrachte zwei freie 
und sorgenlose Jahre. In dieser 
Zett schoß er In die Länge und 
wurde kräftig, wurde ein hüb­
scher und wohlgestalteter Bur­
sche. Zum Zeichen, daß er nun 
ein Shlglt sei. beabsichtigte Cha­
num, Ihm ein Pferd zu schenken. 
Darshan hatte zum Glück Arbeit 
und damit auch seinen Verdienst. 
Ihre Truhen barsten nicht eben 
vor Reichtümern, aber ein Schaf 
hatten sie immerhin zu schlach­
ten. wenn ein Gast kam. und für

mach's Maul zu. sonst fängst du 
Fliegen".

„Du, Grobian." zischte das 
Mädchen und rückte ein wenig 
weiter.

Robert1 wußte selbst, daß es 
nicht die größte Höflichkeit war. 
Er war auch nicht auf Höflichkei­
ten eingestellt. Das war nun ei­
ne Form der Absonderung, ein

Lehrerzimmer der „Freundschaft''

Versuch, sich von der ganzen Um­
welt abzukajxeln. Soll er denn 
warten, bis man Ihn über das 
Lernen, über sein Hobby oder 
Gott bewahre, über die Beschäfti­
gung der Eltern ausfragen wird? 
Nein, danke. Er hat es satt, sei­
ne Lebenserfahrungen (und er 
Ist doch schon In der 5. Klasse!) 
besagen, daß man es Ihm bei 
Jeder günstigen Gelegenheit un­
ter die Nase reiben wird. Ist 
denn Jene Schule nicht ein kras­
ses Beispiel dazu?

Zur dritten Stunde betrat Nina 
Iwanowna das Klassenzimmer. 
Ja. das war sie. seine neue Be­
kannte! Der Junge war völlig 
verwirrt. Sie ist also auch eine 
Lehrerin?! .Wie hast du das 
nicht erraten' . dachte der Junge. 
Robert verlor Jegliches Interesse 
zur Stunde, er fühlte sich tief 
getroffen, empfing Schmerz, als 
ob er sein aller Teuerste, verlo­
ren hätte.

Robert glaubte In Nina Iwa­
nowna einen älteren Freund ge­
funden zu haben. Jetzt war er 
lief enttäuscht, denn unter den 
Lehrern hatte er bisher noch kei­
nen aufrichtigen Freund gehabt.

.Gut. daß Ich ihr damals nicht 
viel anverlraut habe' . überlegte 
Robert. Manchmal schien Ihm so­
gar. Nina Iwanowna hätte Ihn 
damals einfach ausforschen wol­
len. daß es eine bissige Anspie­
lung von ihr war. Doch dann 

einen nahen Verwandten stand 
auch ein Pferd bereit. Darshan 
unterhielt ganz, allein zwei Haus­
halte. und das auskömmlich — 
alle waren gekleidet, mit Schuh­
werk versehen, und es fand sich 
auch immer etwas In den Koch­
kessel zu legen. Aus den in der 
Wirtschaft gehaltenen Pferden 
wählte Chanum für Engsep den 
vierjährigen Braunen mit der 
Blesse auf der Stirn, dazu gab 
sie ihm einen schmucken Sattel 
und Zaumzeug.

Einmal Im Sommer, als Cha­
num sich mit Ihrem Mann auf­
machte. um Ihre Verwandten zu 
besuchen, nahm sie auch den 
Jungen Engsep mit. Chanums 
Verwandten gehörten nicht zu sol­
chen.'die bei . den Leuten als 
Stlnkrcich verschrien sind.. Aber 
sic lebten großzügig und unbe­
schwert. Ihr Daslarchan war voll 
gedeckt, in der Jurte herrschte 
Wohlstand, die Mädchen waren 
hübsch, die Shlgiten kühn und 
verwegen. Der Aul hieß im Um­
kreis „der weißbrüstige Arynaus 
sechzig Jurten".

Zu Pferd durch die Steppe zu 
stromern, war die Leidenschaft 
der Aryner Shlgiten. Sie kleide­
ten sich zudem teuer und fest­
lich. Schwarze, taillierte Be- 
schmcts aus nichts Geringerem 
als Orenburger Tuch sowie blen­
dendweiße Seldcnhemden waren 
Ihre Llebllngstracbt. Wenn sie 
auf Ihren schwarzen und braunen 
Rassepferden einen Aul anritten, 
geriet dort alles In helle Aufre­
gung.

Die Mädchen und Jungen 
Frauen räumten überstürzt die 
Jurten auf. die bejahrten und 
alten Weiber wuschen das Ge­
schirr und putzten cs blank. Beim 
Absitzen Indes zeigten die Shi- 
gltcn aus dem Aul Aryn Manie­
ren. sic blieben so lange Im Sat­
tel, bis man Ihnen mit einer Ver­
neigung die Zügel aus den Hän­
den nahm und beim Absteigen 
half. Das Bettzeug beäugten sie 
kritisch — gnade Gott dem Gast­
geber. bei dem sich auch nur das 
winzigste Schmulzkör n c h e n 
fand. Das hatten sic sofort spitz, 
und der Spott ließ nicht auf sich 
warten bei den übermütigen 
Spaßvögeln'. Ihre scharfe Zunge 
war gefürchtet — die geringste 
Unzulänglichkeit wurde flugs in 
allen benachbarten Auls kundge- 
machl. ,

Jagte er diesen Gedanken davon. 
Sie konnte Ihn Ja gar nicht ken­
nen. denn sie waren Ja eben erst 
In diesen neuen Stadtbezirk um­
gezogen.

Nina Iwanowna, eine crfaJirene 
Lehrerin, bemerkte sofort, daß 
der Junge wie ausgewcchselt war. 
Was war aber der Grund seines 
veränderten Benehmens?

.Soll Ich die Eltern besu­
chen?' überlegte die Lehrerin. 
.Nein, damit werde Ich den Jun­

gen völlig abstoßen' . das wußte 
Nina Iwanowna aus Ihrer viel- 
jährigen Arbeit mit den Kindern. 
Einen Ausweg mußte man aber 
finden. In der Schule konnte vor­
läufig niemand Auskunft über 
den Jungen geben. Sic beschloß, 
die Schule anzurufen, wo Robert 
früher gelernt hatte, und sich mit 
der ehemaligen Klassenleiterin zu 
beraten. Was sic über die Fami- 
llenvcrhältnissc des Jungen er­
fuhr. klärte sofort vieles. Ob er 
welche Neigungen aufwies, frag­
te sie. Nein, keine, die aüfgefal- 
lcn wären. In die Radsektion 
wollte er einmal, man hat Ihn 
aber wegen der mittelmäßigen 
Leistungen nicht aufgenommen.

Nina Iwanowna setzte sich al­
so zum Ziel, dem Jungen eine Be­
schäftigung zu finden, daß er 
nicht zu Hause hocke und auch 
nicht auf der Straße herumlunge­
re.

„Robby, halte dich für einen 
Augenblick auf", bat sie eines 
Tages. „Ich hab dir was zu sa­
gen.”

.Jetzt wird sie mir die Leviten 
lesen', dachte der Junge. Er war 
schon längst daran gewöhnt. Sic 
haben ja alle die gleichen Metho­
den. innerlich machte er sich im­
mer dazu bereit, so daß Ihn die 
ganze Rederei kalt ließ.

Neue Heilstätte
KOKTSCHETAW. Das am 

Ufer des großen malerischen 
Sees Tschelkar errichtete prophy­
laktische Geblelssanatorlum hat 
seine erste Saison eröffnet. Die 
Urlauber erwarten vortreffliche 
Bedingungen für die Kur und Er­
holung — moderne medizinische 
Ausrüstungen, eine Moorbadean­
stalt. ein Badestrand, ein Boot- 
vcrlelh und Fischgeräte.

Diese neue Heilanstalt, gebaut 
für die Betriebsmittel des Staat-

---------------------------------------- Neue Bücher --------------------

Schulter an Schulter
Über das Steppendorf Konstan- 

tlnowka im Gebiet Pawlodar und 
über den durch seine hervorra. 
genden Arbeitserfolge weitaus oe- 
kannten Kolchos „30 Jahre Kasa­
chische SSR" wurde schon viel 
Gutes erzählt, auch geschrieben. 
Eine beträchtliche Reihe Zei­
tungsartikel. Skizzen, Broschüren 
berichten über das Leben und 
Schaffen der Kolchosbauern, die 
viele gewichtige und kühne Plä ie 
hervorbringen und unbedingt in 
Taten umsetzen.

Nun erschien unlängst im Ver­
lag „Kasachstan". In der Schrif­
tenreihe „Wir — das Sowjet­
volk" ein neues Buch über diesen 
ordengeschmückten Kolchos. Die 
Namen der Verfasser dieses Bu­
ches benötigen keiner Reklame, 
sic sprechen selbst für sich: Jakoo 
Gehring. Kolehosvorsltzc ii d c r. 
Held der Sozialistischen Arbeit. 
Kandidat der Agrarwissenschaf­
ten. Deputierter des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR und 
Otto Göriitz. Sekretär des Partei- 
komltees des Agrarbetrlebs.

„Schulter an Schulter” heißt 
das Buch, und cs Ist wirklich ein 
von den Autoren treffend gewähl­
ter. Titel. denn In Konstantinow- 
ka leben und wirken Schulter an 
Schuller Vertreter von 15 Natlo-

S. r. repwHr, O. K. Tepnau «rine- 
WOM K nnexy«, MiAarenhcrio «Ka- 
sarcran». Anwa-Ara, uexa 15 non.

„Was hast du morgen vor?”, 
fragte sic nach der Stunde. „Mor­
gen wetteifern die Radfahrer. 
Auch mein Vetter Ist unter Urnen, 
willst nicht mal mit?” Robert 
war bestürzt. Er war auf alles 
geläßt. solch einen Vorschlag 
naltc er aber nicht erwartet. Slcn 
auf einmal zu bekämpfen, war er 
Jedoch nicht Imstanoe und gab 
deshalb barsch zurück, „Hab kei­
ne Zell", senämte slcn aber so- 
lort seiner groben Antwort.

„Kannst auch etwas später 
kommen. Ich reserviere dir einen 
Platz”. Sic ging auf seine Groo- 
hclt nicht ein. ut, als ob sie das 
nicht mal bemerkte.

Im Grunde genommen war Ro­
bert kein schlechter Junge. Er 
war mitfühlend und herzensgut. 
Davon hat sich Nina Iwanowna 
schon am ersten Tag Ihrer Be- 
■kanntschaft überzeugen können. 
Aber die ungünstigen Bedingun­
gen zu Hause führten dahin, daß 
Robert allmählich im Lernen im­
mer mehr zurückbllcb. Die Schü­
ler bespöttelten Ihn. Es gab auch 
„gescheite" Erzieher, die, statt 
dem Jungen Verständnis entge­
genzubringen. Ihn zur Grobheit 
provozierten.

Nina Iwanowna hatte schon Ih­
ren Platz Im Stadion besetzt. Ro­
bert fehlte. Wird er kommen? 
Sic hat auch Ihren Vetter In den 
Plan elngewelht. er sollte Ihr 
helfen, den Jungen für sich zu 
gewinnen. Vielleicht gelingt es 
Ihm, Robert für den Radsport zu 
begeistern. Der Trainer hat auch 
schon die Einwilligung dazu ge­
geben.

Robert erschien kurz vor Be­
ginn des Wettbewerbs. Ein wenig 
verlegen grüßte er । und nahm 
Platz. Nina Iwanowna frohlockte, 
ließ es sich aber nicht anmerken. 
Das war schon ein kleiner Sieg. 
Es wird schon klappen, meinte 
Nina Iwanowna zufrieden.

„Siehst du, Im roten Sport­
hemd. Nummer zehn, das Ist er.'

„Ich werde für Ihn den Dau­
men halten", sagte Robert und 
seine Befangenheit löste sich auf.

Harry JAKOBS | 

liehen Komitees der Kasachischen 
SSR für Versorgung mit Erdöl­
produkten. legte den Grundstein 
für eine Kurortzone, die dritte 
nach den längst bekannten in Bo 
rowoje, Schtschutschlnsk, Seren 
da. Zur Zelt gibt es 1m Gebiet 
schon IG Heilstätten, darunter 
sechs prophylaktische Sanatorien, 
gebaut Im 10. Planjahrfünft für 
die Mittel aus dem Fonds der so­
zialen Entwicklung der Betriebe.

1 KasT AG)

nalltäten unserer großen multina 
tlonalen Heimat — Kasachen uni 
Deutsche. Russen und Ukrainer. 
Belorussen und Tataren. Moldau­
er und Kirgisen — um nur einige 
aus .dem einträchtigen und ar- 
bcltstüchtigen Kollektiv des Kol­
chos zu nennen.

Das Buch Ist in zugänglicher 
Sprache geschrieben und wird 
bestimmt in breiten Leserkreisen 
lebhaften Anklang finden, beson­
ders aufschlußreich wird es wohl 
für die Landwirte und Fachleute 
der Sowchose und Kolchose unse­
rer Republik sein.

Der Thcmenkrcls des Buches 
Ist weitgespannt, und allein die 
Kapitelüberschriften wiedergeben 
großartig den Inhalt: Neues des 
Kolchosdorfcs. Die Hauptrich­
tung. Land und Menschen. Mit 
der Wissenschaft befreundet. In 
einheitlicher Familie. Kommuni­
sten tonangebend. Gestützt auf 
das Kollektiv. Feiertage. Bräuche 
und Traditionen. 1-cbst du auf 
dem Lande, so meistere die Tech­
nik. Kolchos und Schule. Lieder 
überm Dorf. Laßt uns ein bissel 
träumen...

Man kann aus dem Buch viel 
Neues. Wichtiges und Interessan­
tes erfahren. Kurzum wir möch­
ten es dem Leser wärmstens emp­
fehlen.

Rosa PFLUG

„Guten Tag, Moskau!" — so heißt 
das neue Programm des Leningrader 
Staatlichen Revuetheaters, gewidmet 
den Olympischen Spielen und der 
Haup sladt Moskau.

Die Inszenierung führt die Zuschauer 
vom Stadion des antiken Hellas durch 
die Straßen von Paris, wo aut Initiative 
Pierre de Coubertins Anfang des Jahr­
hunderts die Olympiade staltfand, auf 
die breiten Prospekte das gastfreund­
lichen Moskaus In der Revue „Guten 
Tag, Moskaul” sind im Musicalgenre 
entschlüsselte Lieder und Tänze, Zir­
kus- und Sportnummern organisch ver­
flochten. Im Programm wurden zahl­
reiche ausdrucksvolle Mittel genutzt: 
Musik, Körpersprache, farbenreiche 
Trachten und Lichteffekt.

Unsere Bilder: Es tanzt die Ballett­
gruppe des Revuetheaters; Solistin Ta- 
.jana Cholina. Fotos: TASS

Kulturleben der Republik

Schau der Talente
Im Klub „Meliorator” in Ksyl- 

Orda wurde die Schau der Laien- 
kunstkollcktlvc der Vereinigung 
„Glawrlssowchosstrol " durchge­
führt. Die Sieger dieses Wettbe­
werbs erfreuten die Einwohner 
der Gebietsstadt mit einem gro­
ßen Konzert, das sehr warm auf­
genommen wurde. Die Teilnehmer 
dieses Konzerts wurden mit Eh­
renurkunden und Wertgeschen­
ken ausgezeichnet.

Bajanmusik 
ist sehr beliebt

In der Musikschule von Step- 
njak, Gebiet Koktschetaw. sowie 
in ihren Zweigstellen in den Sow­
chosen „Progreß" und „XXV. 
Parteitag der KPdSU” verliefen 
mit großem Erfolg Konzerte der 
Bajanmusik. die von den Lehrern 
der Koktschetawer Musikfach­
schule und Studenten W. Sorokin 
und S. Barllo gegeben wurden. Im 
Programm standen Werke von 
Bach. Chopin. Tschaikowski und 
Liszt. Warm wurden von den Zu­
hörern auch die Werke Junger 
zeitgenössischer Komponis t e n 
auf genommen.

Hohe
: Auszeichnung
I Eine freudige Nachricht er- 
I reichte das schöpferische Kollektiv 
des kasachischen Gebietstheaters 
Ivon Tschimkent: Laut Erlaß des 
(Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR wur­
de das Theater in Anerkennung 
seiner großen Verdienste in der 
Entwicklung der Kunst der Re­
publik und in der weitgehenden 
und mannigfaltigen kulturellen 
Betreuung der Bevölkerung des 
Gebiets mit der Ehrenurkunde des 
Obersten Sowjets der Republik 
ausgezeichnet.

Aus dem Studio
auf die Bühne

Der siebente Abgang Junger 
Schauspieler verläßt dieser Tage 
das Theaterstudio des Kasachi­
schen Staatlichen Akademischen 
Auesow-Theaters In Alma-Ata. 26 
Jungen und Mädchen bestanden 
die Staatsprüfungen mit guten 
und ausgezeichneten Noten. Als 
Diplomarbeit haben sie die Stük- 
ke „Zwei Herren und ein Diener” 
von Goldoni. „Zwei kurze Anek­
doten” von A. Wampllow und 
„Die Erstarkten” von M. Baldshl- 
Jew aufgeführt.

Volkstheater
im Kolchos

Unlängst kehrte das Volks­
theater des • Karl-Marx-Kolchos. 
Gebiet Taldy-Kurgan, von seinen 
Gastspielen in den Kolchosen und 
Sowchosen des Rayons Kerbulak 
zurück. Die Laienkünstler zeigten' 
die Aufführung „Askyngan Ar- 
man” des örtlichen Dramatikers 
Kuanysch Tukbajew. Außerdem 
veranstalteten sic mehrere bunte 
Konzerte, die den Einwohnern 
der Dörfer besonders gefielen.

Auf dem GebletsfesUval der 
Volkstheater hat dieses schöpferi­
sche Kollektiv den dritten Platz 
belegt. Das beflügelt seine Teil­
nehmer zu neuen Leistungen.

Pressedienst
der ..Freundschalt"
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